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die eiten Frankreichs
zerſchlagen Belgiſch- franzöſiſche Armeen abgeſchniklten

Weſtmächte verwenden
DumdumGeſchoſſe

Berlin, 21. Mai. Im Laufe der Kampf
handlungen des deutſchen Weſtheeres ſind
ſowohl in Belgien wie auch in Frankreich
bereits mehrfach Dumdum-Geſchoſſe
gefunden worden. Von den militäriſchen
Stellen ſind Beweiſe für die Verwendung
von Dumdum-Geſchoſſen geſammelt. Daß
das Abknipſen der Geſchoßſpitzen nicht etwa
von einzelnen Soldaten vorgenommen
wurde, beweiſt das Auffinden von
1000 Stück dieſer völkerrechtswidrigen
Munition in Kartonverpackung in
einem franzöſiſchen Munitionslager. Hier
ans geht eindeuntig hervor, daß dieſe Dum
dumGeſchoſſe auftragsgemäß ſerien-
weiſe hergeſtellt wurden.

Kreuzer „Effingham“ vernichtet
Genf, 21. Mai Reuter veröffentlicht ein

Kommuniqué der britiſchen Admiralität,
nach dem der engliſche Kreuzer „Effing
ham“ „infolge der Veſchädigung, die er
beim Auflaufen auf einen Felſen an der
norwegiſchen Küſte erlitt, als Totalver
luſt zu buchen“ iſt.

Der Leichte Kreuzer „Effingham“ iſt
1921 vom Stapel gelaufen und hat eine
Waſſerverdrängung von rund 10 000 BRT.

Möglicherweiſe handelt es ſich bei der
„Effingham“ um den Kreuzer, der nach den
Bevbachtungen der deutſchen Luftwaffe mit
ſchwerer Schlagſeite auf einer Klippe bei
Bodoe lag und nach den letzten Meldun
gen gekentert iſt.

die Gefangennahme Girands
Berlin, 21. Mai. Bei den letzten Kämpfen

wurde, wie im nebenſtehenden OKW.-Bericht
der Oberbefehlshaber der zer-

chlagenen 9. franzöſiſchen Armee, General
iraud, gefangengenommen. Zu der Ge

fangennahme erfahren wir, daß die deutſchen
ruppen das Stabsquartier der 9. franzöſi

ſchen Armes in ſchnellem Zugriff beſetzten
und den ganzen Stab gefangennahmen. Zu
ihrer Ueberraſchung war jedoch der Ober
befehlshaber nicht anweſend. Es ſtellte ſich
heraus, daß dieſer auf Grund einer Anord
nung des gerade neuernannten Oberfehls-
habers der alliierten Truppen, General
Weygand, ab gefetzt worden war und ſich
bereits auf dem Wege nach Paris befand.

rz darauf traf ſofort der neue Ober
befehlshaber, der bis dahin die 7. franzöſiſche
Armee kommandiert hatte, im Stabsquartier
der 9. Armee ein und geriet auf dieſe Weiſe
in Gefangenſchaft.

Telephonverbindung
LondonParis unkerbrochen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
in. Rom, 21. Maj. Seit Montagabend

ſind ſämtliche Telephonverbindungen zwi
en London und Rom unterbrochen. Eine

teutermeldung aus London teilt dazu er
nen mit, daß auch die Telephon

rbindungen zwiſchen der engliſchen
auptſtadt und Paris unterbrochen

erſ Eine Erklärung dafür wird nicht an
gegeben. Die Telegramme aus Paris nach
ndon werden bar Wernvork geleitet

Die Kanglküſte erreicht!
Jahlreiche Transporker und Tanker im Kanal vernichkek

Führerh auptquartier, 21. Mai. Das Oberkommando der Wehr
macht gibt bekannt:

Die größte Angriffsoperation aller Zeiten im Weſten findet nach einer Reihe
oßer taktiſcher Einzelerfolge ihre erſte gperative Auswirkung. Die

ranzöſiſche Armee, die an der Maas zwiſchen Namur und Sedan die
Verbindung zwiſchen der ſtarken feindlichen Operationsgruppe in Belgien und der
Maginot Linie ſüdlich Sedan herzuſtellen und zu halten hatte, iſt zerſchlagen und
in der Auflöſung begriffen. Der Armeeſtab und der bisherige Oberbefehlshaber
der franzöſiſchen 7. Armee, General Girgud, der den Befehl über die
9. Armee übernommen hatte, ſind gefan en. Jn die durch den deutſchen An
griffsſchwung geſchlagene Breſche ergießen ſich unſere Diviſionen. An ihrer Spitze
haben Panzerkorps und moetoriſierte Truppen Arras, Amiens und Abbe-
ville genommen und damit die Abdrängung aller noch nördlich der Somme
befindlichen franzöſiſchen, engliſchen und belgiſchen Armeen gegen die Kanalküſte
eingeleitet.

Jn Belgien greifen unſere Truppen den Feind an, der ſich oſtwärts Gent
und weiter ſüdlich an der Schelde erneut zum Kampf geſtellt hat.

Verſuche des Feindes, ſich aus dem Raum Valenciennes einen Ausweg nach

Süden zu bahnen, ſind geſcheitert. Am Südflügel unſeres Angriffes nahmen
deutſche Truppen, wie ſchon durch Sondermeldung bekanntgegeben, Laon und
ſtürmten über den Chemin des Dames bis an den Aisne-OHiſe-Kanal vor. Bei der
Abwehr franzöſiſcher Gegenangriffe wurden hier zahlreiche Panzerwagen ver
nichtet. Die Stadt Rethel, in der ſich Teile des Feindes noch behaupteten, iſt
genommen.

An dieſem Siegeszug des deutſchen Heeres hat die Luftwaffe hervor
ragenden Anteil. Durch die völlige Beherrſchung des Luftraumes,
durch die Zerſtörung von Flußübergängen und Verkehrsanlagen, durch ihre An
griffe auf Marſch und Transportkolonnen hat ſie die Auflöſung der franzöſiſchen
9. Armee beſchleunigt und alle bisherigen Verſuche, die Flanken unſeres Durch
bruches zu bedrohen, im Keime erſtickt.

Bei der Seeaufklärung vor der franzöſiſchen Küſte ſind ein franzöſiſcher
Zerſtörer, der franzöſiſche Marinetanker „Niger“ von 5482 Tonnen,
der franzöſiſche Fr acht er „Pavon“ und zwei weitere Frachter ſchwer beſchädigt
worden.
Transportſchif

In der re zum 21. Mai wurden in der Straße Dover-- Calais ſechs
e und Tanker mit einer Tonnage von 43 000

Tonnen durch Bomben verſenkt, vier weitere Schiffe mit insgeſamt etwa
13 000 Tonnen ſchwer beſchädigt.

Die Geſamtverluſte des Gegners in der Luft betrugen geſtern 47 Flugzeuge.
15 deutſche Flugzeuge werden vermißt.

Schlachtſchiff ſchwer gelroffen
wirkungsvoller Einſaß der deutſchen Luftwaffe vor Narvik

Berlin, 21. Mai. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Bei Narvik griffen am 20. Mai
Kampfverbände der Luftwaffe wirkungs
voll in den Erdkampf ein und entlaſteten
die eigenen Truppen. Der Angriff im
Seegebiet vor Narvik gegen dort operie
rende Teile der britiſchen Flotte brachte
große Erfolge. Ein Schlachtſchiff,
wahrſcheinlich der „Reſolution“-Klaſſe,
erhielt zwei ſchwere Bombentreffer in

r des vorderen Turmes, ein
werer Kreuzer einen Bomben

treffer ſchweren Kalibers zwiſchen Ge
fechtsmaſt und vorderem Schornſtein.
Starke Brand und Exploſionswirkung
wurde auf beiden Kriegsſchiffen beobach
tet. Es iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit
anzunehmen, daß zum mindeſten der
Schwere Kreuzer aufgegeben werden
mußte. Außerdem würden zwei weitere
Kriegsſchiffe und drei Handelsſchiffe
durch Bombentreffer beſchädigt.

Flucht nach England
Dr. E. Halle, 22. Mai.

Ein gewaltiger Sieg über die Feinde
Deutſchlands reift heran. Zwar iſt dieRieſenſchlacht im weſtlichen Teil von Bel
gien und im ger Frankreichs noch in
vollem Gange. Aber das hervorragendſte
Ereignis des geſtrigen Tages iſt das Ab
ſchneiden der franzöſiſch- belgiſchen Armee in
Nordfrankreich, und die Abdrängung des
Feindes auf die Kanalküſte. Das iſt ein
ebenſo überraſchend ſchneller wie gewaltiger
Erfolg. Für die Feinde bedeutet er eineentſcheidende Wendung ihrer Lage. Denn ſo
großartig die deutſche Angriffsoperation iſt,
ſo rieſig wird. ihr Erfolg für Deutſchland
und der Rückſchlag für die Feinde ſein. Die
Einſchließung der franzöſiſchbelgiſchen Armee
nördlich der Somme und die Einnahme von
Arras, Amiens und Abbeville an der Kanal
küſte wird für die Franzyſen und Belgier zu
einem Cannge, zu einer Vernichtungsſchlacht,
die in der Kriegsgeſchichte ohne Beiſpiel iſt.

Was das im einzelnen bedeutet, wiſſen
die Mitkämpfer des Weltkrieges von den
zahlreichen und hartnäckigen Kämpfen in
dieſem Raum. Vor ihrer Erinnerung ſteht
greifbar nahe das tiefgreifende Erleben in
jenen Kämpfen Jetzt wurde in dieſem Raum
die franzöſiſche 9. Armee zerſchlagen. Aus
der ſtrategiſchen Linie der Franzoſen iſt da
mit das wichtige Stück herausgebrochen, das
von der Maginot-Linie im Süden die Ver
bindung ſein ſollte über Sedan und Namur
zu der Operationsgruppe in Belgien. Das
iſt eine ungeheuere Breſche in die feind
liche Front. Durch ſie ſtrömen die deutſchen
Truppen auf breiteſter Linie und drängen
den Feind nach der Kangalküſte ab. Die Aus
wirkung dieſer Einſchließung erläutert unſer
militäriſcher Mitarbeiter an anderer Stelle
dieſer Ausgabe. Politiſch geſehen iſt ſie
ebenfalls von entſcheidender Bedeutung. Die
Engländer ziehen ſich von Frankreich und
Belgien zurück. und überlaſſen die Verbün
deten ihrem eigenen Schickſal. Die Regierun
gen der Kriegshetzer mögen nach außen hin
noch gemeinſames Handeln vortäuſchen,
militäriſch und politiſch ſind Franzoſen und
Belgier fedoch jetzt auf ſich allein geſtellt, da
ihnen England keine Hilfe gewähren kann
und auch nicht mehr gewähren will.

Für die Engländer iſt die Tatſache der
Einſchließung an der Kanalküſte von nieder
ſchmeiternder Wirkung. Für Frankreich
kommt jedoch dazu, daß ſeine Armee auch vor
den Operationen des deutſchen Südflügels
zurückweichen mußte, dem die Einnahme von
Laon und der Sturm über den Chemin de
dames gelungen iſt. Der Chemin des dames
wurde ſchon im Weltkrieg zu einem Drama
für Frankreich, als an dieſer Stelle ſich das
Schickſal der franzöſiſchen Gefamtarmee zu
entſcheiden ſchien. Damals wußte die deutſche
Heeresführung nicht, in welcher Zerrüttung
dies franzöſiſchen Armeen ſich nach den ſchwe
ren deutſchen Schlägen befanden. Der da
malige franzöſiſche Miniſterpräſident Clemen-
cegu beſchrieb noch 10 Jahre ſpäter in ſeinen
Kriegserinnerungen mit dramatiſchen Wor-
ten die Lage Frankreichs bei dieſen Kämpfen.
Heute aber geht die deutſche Klammer nicht
mehr auseinander. Heute iſt der deutſche
Siegeszug nicht mehr aufzuhalten. Die
franzöſiſche und belgiſche Armee leiſtet noch
harten und zähen Widerſtand, und ſetzt
immer wieder zu Gegenangriffen an. Aber
die geniale deutſche Kriegsführung, die dem
Feind den Bewegungskrieg aufzwang,
wird ihn in pauſenloſen Angriffen unter
Einſatz aller Woffen in die Zange nehmen,
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bis ihm nur noch Kapitulation oder Nieder
lage übrigbleibt.

Jn dieſer überaus heiklen Lage für die
franzöſiſche und belgiſche Armee zeigt nun
England ſein wahres Geſicht auch ſeinen
Freunden. Erſchüttert kann Frankreich feſt
ſtellen, daß die Briten nur eine Parole
haben Zu rück nach England. Jhr
Hückzug an die Küſte iſt ſchon nicht mehr das
Zurückweichen eines kämpfenden Feindes,
ſondern eine wohlberechnete Flu ch t aus der
brenzlichen Lage. Jetzt bedürfen auch Fran
zoſen und Belgier keiner Beſtätigung mehr,
daß ſie von England gewiſſenlos im Stich
gelaſſen werden. Nachdem ſich England
zunächſt den Anſchein gab, mit den Verbün
deten gemeinſam den Kampf zu führen, zieht
es nun ſeine Truppen aus den ſchweren
Kämpfen zurück, und überläßt Franzoſen und
Belgier ihrem Schickſal. Den engliſchen
Truppen iſt England näher als Belgien und
Frankreich. Die Moral iſt dabei ſehr ein
fach: Wenn die Franzoſen und Belgier nicht
in der Lage ſind, Deutſchland zu ſchlagen,
dann mögen ſie allein ſehen, wie ſie fertig
werden in dem Krieg, den England an
zettelte. Aber keine der Weſtmächte ſoll ihrem
Schickſal entgehen. Sie haben den Krieg her
ausgefordert und begynnen. Sie glaubten
ſich in ihren Betonbunkern ſicher. Aber die
deutſchen Soldaten haben ſie aus dem Beton
herausgeholt und herausgeſchoſſen, und ſie
werden ihre Arbeit ohne Rückſtand beenden.

Dieſes überwältigende Geſchehen voll
zieht ſich nun in allen ſeinen Einzelheiten
nach dem Plan des Mannes, der jetzt erſt
recht als Retter, ſeines Volkes zu
ſeiner vollen Größe emporwächſt. General
feldmarſchall Göring ſprach geſtern über
das Feldherrngenie Adolf Hitlers mit
Worten, die in ihrer Schlichtheit ergreifend
ſind. Er wies darauf hin, wie der Führer

in allem und jedem die Entſcheidung trifft,
wie er die ganze Laſt der Kriegsführüng auf
ſich nahm, und die Anlage dieſes Feldzuges
allein ſein Werk iſt. Unfaßbar erſcheint uns
die Größe Adolf Hitlers, der neben ſeinen
gigantiſchen Leiſtungen als Staatsmann die
ganze Welt durch ſein Feldherrngenie über
raſcht. War ſchon ſein Operationsplan in
Polen und Norwegen von ſtärkſter Durch
ſchlagskraft, dann gewinnt ihnen gegenüber
der Kampfplan im Weſten geradezu über
menſchliche Dimenſionen.

Der Führer hat wahrgemacht, daß ſein
Leben und ſein Denken nür noch dem Sieg
der deutſchen Waffen gehöre. Mit welcher
Zielſicherheit er dieſen Feldzug leitet über
ſteigt menſchliches Faſſungsvermögen. Das
eine aber weiß das deutſche Vylk, daß unter
dieſer einzigartigen Führung ſein Schickſal
wohlgeborgen iſt. Der Führer wird Deutſch
land zum Sieg über ſeine Feinde führen.
Er lenkt die Waffe, die er ſelber ſchmiedete,
und er führt ſie ſo, daß ſie den Gegner
zerſchmettert. Als dem unvergleichlichen
Schöpfer deutſcher Größe dankt ihm die
Nation, die Front und die Heimat mit dem
Gelbbnis zum unwandelbaren Einſatz in
dieſem Exiſtenzkampf, zur Hingabe bis zum
Letzten. Mögen die Engländer auf ihre
Schiffe zur Fahrt nach England flüchten,
dem Arm des Führers und damit einem
gerechten Schickſal werden ſie doch nicht ent

Adolf Hitler

auch unſer Befreier!
Aufruf der Heimattreuen in Eupen und

Malmedy

Eupen, 21. Mai. Aus Anlaß der Heim
kehr ins Reich hat die heimattreue Front in
Eupen und Malmedy folgenden Aufruf an
die Bevölkerung erlaſſen:

Volksgenoſſen!
Wider unſeren Willen wurden wir Eupe

ner, Malmedyer und St. Vither vor mehr
als 20 Jahren von unſerem deutſchen Vater
land getrennt. Allerdings war dieſe Tren
nung nur äußerlich, unſere Herzen haben
die durch Verſailles geſchaffene Grenze nie
mals anerkannt. Unerſchütterlich war unſer
Glaube an die deutſche Zukunft unſerer
Heimat und unſere Zuverſicht in den Sieg
unſerer gerechten Sache. Heute nun ſind
wir als in Wahrheit wiedergefundene
Brüder und Schweſtern in das Großdeutſche
Reich heimgekehrt. Die Zeit der Zwangs-
herrſchaft, der Unterdrückung, der ſeeliſchen
Not iſt endgültig vorbei. Die Sonne deut
ſcher Freiheit leuchtet über den Städten und
Dörfern, den Höhen und Tälern unſerer
heißgeliebten Heimat.

Mit dem Gefühl überſtrömender Dank
barkeit gedenken wir des Mannes, den die
Vorſehung dem deutſchen Volk ſchenkte,
unſeres vielgeliebten Führers Adolf
Hitler, der nun auch unſer Befreier geworden iſt. Wir danken auch dem
deutſchen Heer, deſſen Vorwärtsdringen
wieder einmal unſere Heimat vor den
ſchlimmen Folgen des Krieges bewahrt hat,
und das auf einem ununterbrochenen, in der
r ſhichte beiſpielloſen Siegeszug begriffen

t.

Volksgenoſſen Unſere Herzen ſind
heute von jubelnder Freudeerfüllt. Die ganze Bitternisdieſer letzten 20 Jahre iſt ausgelöſcht. Stolz auf das Bewußtſein, jetzt
wieder Glieder des großen Deutſchen
Reiches zu ſein, dem nativnalſozialiſtiſchen
Deutſchland anzugehören, kennen wir nur
noch ein Ziel und einen Gedanken, uns der
befreienden Tat Adolf Hitlers würdig zu
erweiſen, dem Führer in unverbrüchlicher
Treue zu folgen und dem Vaterland mit
allen unſeren Kräften zu dienen. Deutſch
land und ſein Führer: Siegheil!

der „beſähigiſte General gefangen
Wahrheit Die Skraßen der Hauplſtadt von Flüchtlingen überflukelParis verſchweigt die volle

jb. Genf, 21. Mai. Während der
deutſche OKW. Bericht die Vernichtung der
neunten franzöſiſchen Armee und die Be
ſetzung von Amiens, Arras und Abbeville
bekanntgab, behaupten die amtlichen
Pariſer Berichte und Preſſekommentare
noch immer, daß die Wucht des deutſchen
Anſturmes jetzt „wirklich eingedämmt“
werden könne. Dabei wird eine Wider
ſtandslinie genannt, die längſt in deutſcher
Hand iſt. Während andererſeits aus Paris
gerade die Nachricht eintrifft, daß der neu
ernannte Oberſtkommandierende Weygand
als erſte Maßnahme „ſeinem befähigt-
ſten und energiſchſten General
Girand die Armeeleitung an der Durch
bruchsfront übertragen habe, befindet ſich
dieſer auch wenn ſich der Pariſer Kurz
wellenſender die Blamage eines Dementis

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
leiſtet bereits mit ſeinem ganzen
Armeeſtabin deutſcher Gefangen-
ſchaft.

Zur Verſchleierung der Wahrheit er
klärt Reuter wörtlich: „Die Beſatzungen der
deutſchen Tanks ſind zehn Tage lang
ſchwerſten phyſiſchen Mühen unterworfen
geweſen und müſſen auch noch weiterhin
kämpfen.“ Gehorſam ſekundiert die fran
zöſiſche Agentur Havas, indem ſie ſchreibt:
„Die deutſchen Streitkräfte ſind durch den
ſtändigen Vormarſch auf unzulänglichen und
zerfahrenen Straßen ermüdet.“ Jammernd
ſchreibt Havas aber weiter: „Die Deutſchen
ſetzten trotzdem ihren Vormarſch
Weſten fort.“ Welch großes Loblied ſie da
mit den deutſchen Truppen ſingen, die
„trotzdem ihren Vormarſch fortſetzen“, das
haben in der Verlegenheit und Verwirrung
dieſe Herren gar nicht bemerkt.

Das Geſicht einer belagerten Stadt
Paris nimmt das Geſicht einer

belagerten Stadt an. Die Straßen
ſind überflutet von Flüchtlingszügen, die
in wilder Flucht aus den öſtlichen und
nördlichen Gebieten ſtändig zuſtrömen, um
in der Hauptſtadt Schutz vor der heran
nahenden Kataſtrophe zu finden. Der
Flüchtlingsſtrom vermehrt ſich ſtändig, ob
wohl die Regierung ſchwerſte Strafen
gegen eigenmächtige Abwanderung ange
ordnet hat. Vor allem ſind es die Arbeiter
maſſen der bedrohten Jnduſtriezentren, die
ihre Arbeitsplätze eigenmächtig verlaſſen,
ohne die Weiſung der Polizei abzuwarten.
Aus den Verfügungen des Miniſterpräſi

diums geht hervor, daß daraus ſchwere
Schädigungen für die Rüſtungs-
induſtrie befürchtet werden.

Am Montagabend fand unter dem Vor
ſitz von Staatspräſident Lebrun ein
Miniſterrat ſtatt, der ſich, wie das Kom
muniqué betont, nach Anhören der Berichte
der verſchiedenen Miniſter ausſchließlich
mit der inneren Lage befaßte. DieBeſchlüſſe bezwecken die Aufrechterhaltung
der inneren Sicherheit und Ordnung. Mit
ſofortiger Wirkung wurden die Militärgerichte, die bereits im ganzen Land tätig
ſind, in Standgerichte umgewandelt.

Zugleich, verſucht die Regierung,

Themſe-Mündung wird befeſtigt
Kakaſtrophen-5kimmung in England nimmt käglich zu

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 21. Mai. „Gazetta del Popolo“

meldet aus London, daß die Nachrichten aus
Belgien und Frankreich auf die Stimmung
in England immer ſtärker drücken. Dabei
wird allgemein befürchtet, daß die Lage
nicht mehr gutzumachen ſei, ſondern
im Gegenteil immer ſchlimmer werde, ſo
daß man der vollſtändigen Ver
nicht ung der
entgegenſieht. Es herrſcht eine Kataſtrophen
ſtimmung in ganz England.

„Evening Standard“ unterſtreiche einen
Satz aus der Rundfunkrede Churchills,
wonach Privatintereſſen und die Frage der
Arbeitszeit angeſichts des furchtbaren Kamp
fes um das Leben und die Ehre der eng
liſchen Nation keinerlei Bedeutung mehr
hätten. Es müſſe für die Arbeitermaſſen eine
Pflicht ſein, auf den Achtſtundentag zu ver
zichten, um mehr Waffen und mehr Muni-
tion herſtellen zu können.

Weiter meldet unſer Vertreter aus Bern:
In aller Eile werden die Ränumungs
maßnahmen an der britiſchenSüdoſtküſte fort geführt. Man ſcheint

engliſchen Macht

in London nach den neuen deutſchen Erfolgen
zu befürchten, daß Deutſchland ſchon in den
nächſten Tagen an der Küſte bei Calais
mit neuen Operationen beginnen
werde. Bereits vor einer Woche hatte Garvin
im „Obſerver“ erklärt, es gälte nun mit allen
erdenklichen Mitteln zu verhüten,
logne Ausgangsſtellungen gegen England
gewinne.
London immer näherrücken, nachdem es den
franzöſiſchen Truppen nicht gelungen iſt, die
Witcht des deutſchen Angriffes aufzuhalten.
Die zahlreichen Maßnahmen gegen be

fürchtete deutſche Luftlandungen er
ſtrecken ſich jetzt auch auf Schiffe, die aus Bel
gien ankommen. Sie werden, wie aus Lon
don gemeldet wird, einer überaus ſtrengen
Kontrolle unterzogen. Jm Hafengebiet
der Themſe ſind Maſchinen gewehre
und Geſchütze aufgeſtellt und Draht-
verhaue errichtet worden. Jn London
wurden in der Nacht vom Sonntag zum
Montag alle Autoomnibuſſe von der Polizei
angehalten und die Ausweispapiere der
Fahrgäſte geprüft.

Politische
Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter

Rudolf Heß, empfing am Dienstagnachmittag den
neu ernannten königlich- italieniſchen Botſchafter
Dino Alfierg.

Mit vernichtenden Kurseinbrüchen, in deren Ver
lauf führende Werte wie Stahl und Motoren den
Tiefenrekord der letzten zwölf Monate erreichten,
reagierte die New Yorker Börſe am Dienstag auf
die Nachricht, daß die deutſchen Truppen die

„Kanalküſte erreichten. Feſtverzinsliche britiſche
Papiere ſanken rapid, während deutſche Bonds
erheblich anzogen.

Während ſich die Hoffnung der Pariſer an den
85 Jahre alten Marſchall Pétäin als letzte Mög
lichkeit, die militäriſche Front noch zum Stehen zu
bringen, klammert, beſchäftigt ſich die Londoner
Oeffentlichkeit mit dem Plan, den 77 Jahre alten
Lloyd George nach Moskau zu entſenden,
um einen Anbiederungsverſuch zu unternehmen.
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Der König von England hat angeſichts des Holz
mangels angesrdnet, auch die großen Bäume der
Domänen von Sandringham und Balmoral zu
fällen. Man nimmt an, daß auch andere Guts
beſitzer ſeinem Beiſpiel folgen werden.

Ein Hausbeſitzer in Südlondon hatte der
Polizei mit allen Zeichen des Entſetzens telefoniſch
mitgeteilt, daß auf ſeinem Grundſtück ſoeben ein
Fallſchirmjäger gelandet ſei. Zwei Laſt
kraftwagen mit ſchwer bewaffneten Poliziſten
brauſten ſofort zu dem angegebenen Grundſtück ab,
ſchwärmten aus und fanden im Garten das
12 Fuß lange Anſatzſtück eines engliſchen Luft
ſperrballons!

Seit dem 20. Mai erſcheint in Oslo eine
e Tageszeitung unter dem Titel
„HBeutſche Zeitung in Norwegen“. Sie
dient der Unterrichtung der in Norwegen ſtehenden
deutſchen Soldaten und der dort anſäſſigen Deut
ſchen, denen ſie ein Band zur großen deutſchen
Heimat ſein ſoll.

Eine Verfügung der Pariſer Machthaber gibt
bekannt, daß in Marokko die Feinde hin
ter der Front am Werk ſind. Es wurde da
her angeordnet, daß in ganz Marokko Ortswehren
geſchaffen werden, die den Schutz und die Ueber
wachung der Ortſchaften übernehmen ſollen.

Durch eine Verfügung des franzöſiſchen Finanz
miniſters iſt die Ablieferungspflicht für amerika

Rundschau
niſche Dollarnoten in Frankreich eingeführt worden.
Man betont dabei, daß dieſe Zahlungsmittel zur
Bezahlung der amerikaniſchen Rüſtungslieferungen
unentbehrlich geworden ſeien. Ferner muß das
Gold in jeglicher Form von der Bevölkerung dem
Staat zur Verfügung geſtellt werden.

Ausgedehnte Luftſchutzübungen beginnen
am Dienstag auf Anordnung des italieniſchen
Kriegsminiſteriums in den Provinzen Rom, Terni
o wichtiger Rüſtungsinduſtrien) und Mai
and.

Der Duce hat einer amtlichen Verlautbarung
zufolge den Generalſtabschef der italieniſchen Wehr
macht, Marſchall Badoglio, empfangen, der ihm
über ſeine Jnſpektivnsreiſe an die italieniſche
Weſtgren ze berichtete

Reichsſtatthalter General Ritter von Epp iſt
am Dienstagvormittag in derart des Miniſters
für Jtalieniſch-Afrika, General eruzzi, vom
Duce empfangen worden.

Am Dienstag legte der neue italieniſche Bot

ſchafter Dino Alfieri am Ehrenmal Unter den
Linden in Berlin einen Kranz nieder.

Die ſowjetruſſiſche Luftfahrtdele-len die unter Führung des Leiters der
owjetruſſiſchen Zivilluftfahrt und Mitgliedes des
Rates der Volkskommiſſare Molokow am 14. Mai
in Berlin eingetroffen war, hat, wie wir in einem
Teil der letzten Ausgabe bereits meldeten,
Deutſchland wieder verlaſſen.

Jn Berlin iſt am Dienstag eine Reihe von Ab
kommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Ungarn unterzeichnet worden, wodurch die
weſentlichſten aus dem Zerfall der ehemaligen
tſchechoſlowakiſchen Republik unter den vertrag
ſchließenden Teilen entſtandenen finanziellen und
e waſchen Fragen ihre Regelung gefunden
aben.

Entſprechend einer vom Generalgouverneur
Reichsminiſter Dr. Frank gegebenen Zuſage wurde
jetzt die Chelmer Kathedrale der ukrai-
niſchen Bevölkerung des Generalgouvernements
zurückgegeben. Damit wurde ein der ukrainiſchen
Bevölkerung durch die chauviniſtiſche volniſche
Minderheitenpolitik zugefügtes Unrecht nunmehr
von der deutſchen Verwaltung wieder gut gemacht.
Ueber 900 Jahre gehörte die Kathedrale von Chelm
den Ukrainern, von ihnen als National
heiligtum verehrt

gegen

Panikſtimmung,

der

daß
Deutſchland zwiſchen Amſterdam und Bou

Dieſe Gefahr ſieht man jetzt in

Ernährungsſchwierigkeiten Herr zu werden.
Alle Pariſer Berichte laſſen erkennen, daß
die Lebensmittelgeſchäfte aus
verkauft ſind. „La Suiſſe“ berichtet,
daß Zucker ſchon ſeit drei Wochen nicht
mehr zu haben iſt. Der Miniſterrat vom
Montagabend hat deshalb zunächſt die Ein
führung der Zuckerkarte beſchloſſen. Es
ſieht jedoch nicht ſo aus, als ob es gelingen
wird, Zucker und andere dringend erforder
liche Lebensmittel zu beſchaffen, zumal die
Transportmittel völlig fehlen.

Dies ergibt' ſich auch aus einer Be
kanntmachung des Syndikats der Pari-
ſer Preſſe, nach welcher die Zeitungen
von Dienstag früh ab nur noch zwei
ſeitig erſcheinen dürfen, weil keine
Transportmöglichkeiten für die Herbei
ſchaffung des Papiers beſtehen. Wie es
heißt, ſind alle Transportmittel zum Ab
transport. der Bevölkerung aus der
Kriegszone eingeſetzt worden. Das
Flüchtlingsproblem ſtellt die Re
zie rn vor die allerſchwerſte Auf
gabe.

Panik in Paris
Reiſende, die ſoeben aus Paris in Genf

eintreffen, ſtehen noch vollkommen unter der
Wirkung der unbeſchreiblich en

die in der franzöſi
ſchen Hauptſtadt ſeit Durchſickern der mili
täriſchen Erfolge der deutſchen Truppen an
der nord franzöſiſchen Front ausgebrochen iſt,
Die Bevölkerung von Paris iſt in eine regel-
rechte Nervenkriſe verfallen, die noch
durch die Flut von Hiobsnachrichten ver
ſchärft wird, die allſtündlich von den nach und
durch Paris ſtrömenden Flüchtlingsſcharen
aus Nordfrankreich mitgebracht werden. Die
Behörden ergreifen ſchärfſte Maßnahmen, um
jeden Kontakt zwiſchen der Zivilbevölkerung
und den Flüchtlingen zu unterbinden. Die
Panik verſucht man durch die brutalſten
Strafen gegen angebliche „Verbreiter
falſcher Nachrichten“ zu bekämpfen. An den
Bahnhöfen ſollen ſich tragiſche Szenen abge
ſpielt haben. Weinende Frauen, die ſich nach
in Nordfrankreich lebenden Familienange
hörigen erkundigen wollen, werden von
Polizeibeamten fortgeſchleppt.

Noch iſt in Paris die wirkliche Tragweite
des deutſchen Vorſtoßes bis faſt an die Küſte
des Aermelkanals nicht offiziell bekannt-
gegeben worden doch dieſe Schrecken s
botſchaft fliegt von Mund zuMun d. Die Folge vſt, daß Hunderte und
Tauſende von Pariſern fluchtartig die
Hauptſtadt verlaſſen. Mit Kraft
wagen, Pferdefuhrwerken und ſoweit noch
möglich mit der Eiſenbahn fliehen die
Pariſer nach Süd und Weſtfrankreich. Dazu
kommt die ſchwere Enttäuſchu über das
Verhalten der Engländer. Ueberall frage
man: „Wo ſind die Tommies ge
blieben

Wieder drei Kikkerkreuze
Berlin, 21. Mai. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Generalfeldmarſchalls
Göring dem Major Vetter demOberleutnant K un tz e und Feldwebel
Arpke das Ritterkreuz zumEiſernen Kreuz.

Die beiden Offiziere ſind e eeines Kampfgeſchwaders, das in zahlreichen
kühnen Einſätzen gegen engliſche Seeſtreit
kräfte in der Noroöſee und im Küſtengebiet
Norwegens der engliſchen Flotte ſchweren
Schaden zugefügt hat.

Feldwebel Arpke iſt Angehöriger
eines Fallſchirmjägerregiments,
das im Weſten am Gelingen des Vor
marſches der deutſchen Truppen hervor
ragenden Anteil hatte.

Kluge Erklärungen Lindberghs
Waſhington, 21. Mai. Der bekannte

uSA Flieger Oberſt Lindbergh hielt
zur politiſchen Lage Amerikas eine ſtark
beachtete Rundfunkrede und führte dabei
aus: Amerika droht keine Kriegsgefahr
weil Europäer verſuchten, ſich in unſere
inneren Angelegenheiten einzumiſchen, ſon
dern weil Amerikaner verſuchten
ſich in de inneren Angelegen
heiten Europas zu miſchen. Der
einzige Grund, daß für uns überhaupt die
Gefahr einer Verwicklung
beſteht, iſt die Tatſache, daß es in den US
Elemente gibt, die wünſchen, daß wir Par
tei nehmen und in den Krieg ziehen. E
handelt ſich um eine kleine Minderheit, die
aber über eine mächtige Propa
gandamaſchine verfügt. Zur S
von Amerikas Luftverteidigung ſagte
Lindbergh: „Durch eine kluge Bündnis
politik können wir eine Luftabwehr ſchaffen
die allen kriegeriſchen Entwicklungen ge
wachſen iſt.“

Gauverlagsletter: Burkhard Vincent
Hauptſchriſtleiter Or. Wilheim Eſſer

Verantwortlich; Politik Or. Gerhard Malbeckz Sokalel
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Or. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg RittProvinz Kurt Hainke; Sport: Fri pio SaaleConrad Ferdinand Simmen; arg n Hatle (Sagle)
„Waiſenhausring ſo für die Bilder Die Reſſorteitet
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Haſſe (Saale), Rathausſtraße 8

Ihre Derlobung geben bekannt
Suloia Branöſtätter

Otto Ernſt
Leutnant eines Jnfanterie- Regiments

z. Z. im Felde
C

t

Haldensleben
Halle (Saale

Wir haben uns verlobt

Suſanne Truckenbrodt
Dipl.-Jng. Wilhelm Bader

Jm Mai 1940

R

Am 12. Mai fiel für Führer und
VaterlandM

Dr. habil. Helmuth Agde

Im Namen der Familie
Ludia Agde und Kinderchen

Lauenburg, Halle a. S.,Beidener Straße 14a Albrechtſtraße 16

Ordens-
liefert gut, zchnel!

und preiswer
Hallesche fannenfabrik wanter Hele

Msrfinstraße 5, am Leipziger Turm.

G
J

v

Altsiber,
Shermunzen en

Georg Dunker, Iuweller
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Owst. A 29772

Hermann Mannhardt
Burgstraße 8 Ruf 244 02
Glas und Gebäude- Reinigung
Gerüsſbau- und -Verleihensfelt

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder guthbeira. Schnee

Einladung
zur ordentlichen Generalverſammlung des
Spar und Bauvereins Ammendorf e. G.

m. b. H., Ammendorf,
am Freitag, dem 31. Mai 1940, 20 Uhr, in der

„Broihanſchenke“.

Tagesordnung1. wWeſchäftsbericht 1939 nebſt Bemerkung des

Aufſichtsrates.
2. Bericht des Aufſichtsrates über die geſetz

Stühe
ſelbſtändig und zu
verläſſig in allen
Zweigen des Haus
halts, für mittleren
Gutshaushalt ge
ſucht. Hausmädchen

Kontorist(in)
vorhand. Angebote
mit Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an
Hauenſchild, Ritter
gut Berga, a. Kyffh.

mit gufen Schreibmaschinen- und Kurz- Mädchen
schrift Kennfnissen, haupisschlich für i n t
Lohnbuchhaltung und Regisfrafuf, ge- atte ein
sucht. Ausf. hancdlschr. Bewerbungen e
mit Lichtbild und Zeugnisabschriften an e5 8 ZweitmädchenChemische Fabrik Junus Jacoh, e ee an

Ammendorf I. Juli geſucht.Vorzuſtellen Diens
tag und FreitagWiehe 14.30 und

Flngere

j. J rfleißiges Hausmäd
chen für größeren
Gutshaushalt. Frau
Poths, Memleben

mit guter Sehulbildung, die bereits einige Jahreim Beruf tätig gewesen ist, für das Sekreiariat Kantinen
eines Industriebetriebes gesgeht. Bewerbungen betrieb
mit handschritilich geschriebenem Lebenslauf, ſucht ordentliches,Lichtvild u. Zeugnisabschriſten sind zu richten zuverläſſiges Mäd
unter L 3261 an die „Mitteldeutsche National- chen. Meldung
zeitung““, Halle (Saale). HalleS., Merſe

burger Straße 40.

15.30 bei VincentHalle Kaiſerplaß 9 9

Suche
uni ſauberes

über Querfurt.

Junger Mann Auto-La derer
oder Hilfsarbeiter für dauernd

a n für sofort ge gesucht.
t en Richard Sabel, Halle (5), Pfännertöne b

rahe 222, Fernruf 343 30. Staditreisende
ges ucht für Kaufleute, Grohverbraucher,

Kraftfahrer
Führerschein Klasse 2, für
sofort gesucht

Kurt Richter
Fuhrgeschäft, Brachstedt,
Ruf Niemberg 239

Behörden usw. in gesuchten und bereits
mit viel Erfolq verkauften Hausbedarſfs-
arſikeln. Angebote unter Qu 3266 an die
MN, Halle (Saale), Grohe Ulrichstrahe 57

Aufwartung
vormittags von 7—9 Uhr geſucht.

Kurt DannebergGeiſtſtraße 70, I.

Reichsdienststelle

gesucht.
C. W. Pabst,

Privaſstraße

Lagerarbeiter

port und chemische Fabrik,

ſucht zum 1. Juli 1940 befähigte

Stenotypistin
mit 180 Silben Stenogramm
200 Maſchinenanſchlägen. VLängere
berufliche Tätigkeit Bedingung.
Bewerbungen mit handſchriftlichem
Lebenslauf und vollſtändigen Zeug
nisabſchriften ſind unter O 3264 an
die MN8, Halle (S.), Gr. Ulrich

und

Mineral-Ol- Im-

Zimmermann 2

unter P 3265 an die MNZ, Halle/S.,
Große Ulrichstraße 57.

pulkettftrüuleln

er solid, mit Fachkenntnissen,
auerstellg. zum 1. Juni gesucht. Be-

werbg. mit Zeugn. (Abschriften).
Promenaden Kaſffee, Halle (Saale)

Aufwartung Tages
für ein paar Stun äden täglich vorm. mädchen

u. Aufwartung 2-
mal wöchentlich ge
ſucht. Koch, Halle,
Liebenauer Str. 5.

in kleinen ruhigen
Haushalt zu ſofort
geſucht. Pfeiffer,
Halle, Schwetſchke

Junges
Ehepaar ſucht möbl.
Zimmer mit Koch Herrenzimmer

zu kaufen gesucht. Angeb

ame
berufstät., ſucht gut
möbliertes Zimmer

Am 17. Mai 1940 verſtarb Am 19. Mai 1940 verſtarb plötzlich unſer Kamerad, Gute j liche Prüfung.in einem Reſervelazarett im NSKK. Rottenführer Kiwderwagen 3. Genehmigung des Jahresabſchluſſes, Ver
r e e Flügel kauft man gut teilung des Reingewinnes.Bismark Clemens bei 4. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsund e rates.Adolf Fiegert korb huhr 5. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.v r an v ren Wir werden ſeiner ſtets gedenken. anos e für das rr gab ſein Leben für Führer und Vo Aijahr iegt im Geſchäftszimmer, Friedrichn e N S. Motorſturm n as u n e eAnträge, die in der GeneralverſammlunM Ehren ſo neben t ezert wer un NGSKK.Motorſtandarte 38 z Döll Silber außen behandelt werden Wer iſen

ß 2 ſatzungsgemäß eingereicht werden.Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 22. Mai 1940, Gold
Betriebsführer u. Gefolc ſchaft um 14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfried flanoheus Vorkriegsgeld, kauft Ammendorf, den 22. Mai 1940.
der A d j brik hofes ſtatt St. MAlrichstr-33/3 Spar und Bauverein Ammendorfer Ammendorfer Papierfabri o e G. m. b. H, AmmendorfFamilien Anzeigen (Aſpriger Sſrahe Der Anſſichtsratsvorſitzende:

die in M lhen. b. 52871 u. C. 50731 Theuner.
lade höchn. Prelteß Sintte.

Al Dienst ü tſchl l. wer Leiden f. Anrüge, Mäntfel,n e e ntel nehe gen Se C AL 1 Jl e eSchweſter, Schwägerin, Tante und Nichte e re Der U 1767 MN3, Halle.i monikas, Schiſfer-Berta Günther inhaber: Otto Marx, VDI, Halle-Saele 2 kiaylere koto:, Felg- Maſchine
geb. Haubold ztecher, Relhreuge, z. Verſchließen vonim 34. Lebensjahr e ehe eZu tieſen Schner: Sonderarmaturen Kali Mein rMax Günther und Sohn Hans t Wr Mamſshs Kohl. Hed Kohls lein Aäheid, ter nintt 3. RR. dales

et e r is- un alfeanlagen Zuckerfebriken de ranan W 9 Altes Slihergeld gebraucht, zu kaufenSchiepzig (S t e Mai 1940. d t Il 3 Sj r 3 Ei z n laufend er t ui e i aalkreis), den ai uwe jer reisangebote uDie Beerdigung findet am Freitag, dem 24. Mai, 16 Uhr, vom 9 4.0 et u umingd sengu Ecke h maner 3267 MNZ, Halle.

ehe S e e ge kehe Gen. C 20780 Gartenbank„Pietä ax urke einſtr. am reitag bientgegen. Ruf 25755 und 257 56 Stühle TomatenSchreibmaschine I pfähle kauft Huth
gut erh., sucht mann, Halle, Flott

eheipr. 56.

e Büfe ttf e Mſergeſuche Sehr Bürokitteler h l e rau ein 8 t ſucht Krämer, Halle, gebraucht, a kauf.Eiskeben, Mühlplaß gesuecht Thüringer Str. 18, geſucht. ngeboteNr. 8. Hutomaten- Restaurant e er Fauſt an Fernruf 357 70- U 1763 MNZ, Halle.
Melker a den Anhang ſucht in nur gutem s zledig, ſucht für ſo Teipeiger Straße 22 Haus Döll Plano- Haus KNutomarkt

ben ind wo Sitt kleines Dauerheim r ünrJungvieh. Rackwitz, 5 Zim. W tehn zur Ver ricstraJedwiv, Poſt u Werbedamen ſang r n e Fernruf 266 35. Lzig üb. Halle, Ruf Angebote U 1765 M. HalleS.Gröbers 124. erfolggewohnte, für sehr benötigteT Haushaltartikel gesucht. Angebote 2rſitzig, Baujahr u. ſehr guterhalten, 75 RM. unter Tax
preis zu verkaufen.
Laukerwald, Eisleben, Halleſche

Markin

ſtraße 33

Tagesmädchen
od. Tagesmädch.
zu ſofort, ſpäteſtens
1. 6. geſucht. Erbß,Halle, Bernburger
Straße 8, I

ESaubere
Aufwartung wochen
tags für od.Tage geſucht. Halle,
Guſtav Nachtigal
Straße 7, part.
Hausgehilfin

zum 1. 6. oder ſo
fort geſucht. Grüns
Weinſtuben, Halle,
Rathausſtr. C.
Mädchen
junges, oder Frau
für Küchenarbeiten
ſofort geſucht.

Poſtant 2,
Kantine,

Thielenſtraße.

Suche
zum 1. Juni ledig.Melker. Schlemmer,

Hausgehilfin
kräftiges, zuverläſſ.
jung. Mädchen als

e in zum1. geſucht. VorJuſlellen mit Zeug

niſſen bei Schülrat
König, HalleS.,
Reilſtr. 129, II. l

Aufwartung
oder Tagesmädchen
ſof. geſucht. Halle,
Gr. Steinſtr. 34a, I.

Zum
1. Juli 1940 ver
trauenswürdige, er
fahrene Apotheken
Helferin geſucht.
Brunnen-Apotheke,

Halle, Peſtalozziſtraße 32.

Blumen
binderin

zum 15. 6. od. 1. 7.
geſucht, evtl. Koſt
u. Logis. Schmidt,
HalleS. HindenGroß-Zöberitz. burgſtr. ö, Seiteng.

Stellen Geſüche

dreißig,
eignete Poſition.

Tüchtiger Kaufmann
ſehr gewiſſenhaft und vielſeitig, Mitte

bisher ſelbſtändig,

MNZ, Halle (Saale).

ſucht
Angebote U. 1770

Obermelker
tüchtiger, ſucht zum

von 25 b. 30 Milch
kühen, Alleinwoh
nung erwünſcht.
Alfred Burghardt,
Stedten, Mansfeld.
Seekr., Mühlſtr. 4

Schrifthauer
ſucht Beſchäftigung.
Röder, Ammendorf,
Gottfried-Lindnerſtraße 57, zu richten.

15. Juni Stellung 1

Mädel
17 Jahre, ſucht zum

6.. 40 Stellung
in Privathaushalt.
Lohn erwünſcht.
Angebote K 3260
MNZ, HalleS.

Junges
rigen Mädchen
vom Lande ſuchtStellung im e
halt. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Erna

ältere

ge

gebote N 3263
MNZ, HalleS.

ibt d Zi
gibt größeres Zimmer und Küchen tafelwagen
benutzung an zwei zu kaufen geſucht.

intelligente Angebote an Dienſt
ab. Süden ſtelle Feldpoſtnum

bevorz zug Angeb. mer L 02719 L. G.
M 3262 MNZ, Halle l P. Dresden.

Kaufgeſuche

Hand
kauft

Leute Grohe

Wicland Co.

gelegenheit; Norden 1. 6. 40. Angebote 2e e et Ria halte unter 91762 MNZ, Halle (S) Straße 58, Ruf 2975
vorzugt. Angebote Eukcu es g. vale SucheZimmer Küche r 4 r Alte Volksempfänger oder alte Apparake

mer oder 2 leere(2 geſucht, Hallel Zimmer. Krämer, wenn e e Lkw -Anhän er
oder nähere Umgeb. Halle, Thüringer geſucht. auel rn 0Angeb. 1769 MNZ, Straße 18, Fern Mittelſtraße 7 (Laden),

HailleS. ruf 357 70. 4-10 tDameält bildete Wohnungr Worte l Zimmer Rsg- sowie auch ande remere Küche, er et S Alte Alaoder 2 Leerzimmer fort geſu nm. Kochgelegenheit gebote G 3232 an Kr a tta rzeuge
in nur gut. Hauſe, MNZ, HalleS.auch Umgebung v. kauftHalle (Land). An

küich Beiersdont, kherzwalde

Freiimwalder Str. 68

Ruf: 2270
Ulrichstraße 12

Anmtliches
Bodenbenutzungserhebung 1940.

Auf Anordnung des Herrn Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirt-
ſchaft iſt im Mai 1940 eine Boden-
venutzungserhebung durchzuführen. Dazu

iſt es nötig, die land wirtſchaftlichen Betriebe, Forſt
Weinbau und Gartenbaubetriebe zu ermitteln und
ihre ſelbſtbewirtſchafteten Geſamtflächen ſowie ihre
Anbauflächen feſtzuſtellen.

In der Zeit vom 22. bis 23. Mai 1940 erhält jeder
Betrieb mit einer Bodenfläche von 0,50 und mehr
Hektar Erwerbsgartenbaubetriebe auch unter
0,50 Hektar vom Oberbürgermeiſter 2 Vordrucke,
und zwar

Betriebskarte (Vordruck 9),
1 braunen Betriebsbogen (Druckſache Bo 1).

Die Betriebskarte und der Betriebsbogen ſind ſorg-
fältig auszufüllen und ſpäteſtens am 31. Mai 1940 an
den Oberbürgermeiſter zurückzugeben.Die Betriebsinhaber oder deren Vertreter ſind nekch

der Verordnung über Auskunftspflicht vom 13. Juli
1923 (Reichsgeſetzblatt J S. 723) geſetzlich verpflichtet,
die erforderlichen Angaben zu machen. Betriebsinhaber,die am 25. Mai 1940 die Vordrucke noch nicht erhalten
haben, müſſen ſie vom Stadtamt für Wirtſchaft, Ver
kehr und Statiſtik, Halle, Rathausſtr. 1, II, Zimmer 98,
ſofort anfordern.

Alle an der Erhebung beteiligten Perſonen ſind
zur Verſchwiegenheit verpflichtet. Die Angaben wer
den zu volkswirtſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Zwecken
benutzt. Die Bodenbenutzungserhebung bildet die
Grundlage für alle Maßnahmen zur Sicherung der
Ernährung des deutſchen Volkes. Es wird deshalb
erwartet, daß alle Beteiligten ihre Betriebskarten und
Betriebsbogen wahrheitsgemäß und ſorgfältig aus
füllen und pünktlich an den Oberbürgermeiſter zurück
geben.

Straße 20.
Rebs, Barnſtädt b.
Querfurt. Halle, den 21. Mai 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Berichtigung.Verſteigerungstermin am 28. Mai 1940 betrifft
das Grundſtück Häuslerſtelle 41 in Aſendorf, nicht
Amsdorf.

Amtsgericht Halle (S.), Abt. 9.

Wichtige Erinnerung!
Der dienſtpflichtige Geburtsjahrgang 1920 hat Arbeits

Na zu leiſten und jederzeit mit ſeiner Einziehung zum
oder zur Wehrmacht zu rechnen.

Berechtigte Anträge auf Unabkömmlichſtellung ſind des
halb gegebenenfalls umgehend beim Wehrbezirkskommando
Halle zu ſtellen. Es muß hierbei aber der ſtrengſte Maßſtab
angelegt werden.

Der Wehrbezirkskommandeur
run

Oberſt und Kommandeur.

„;7J7„,& ,;J „J„JàJàJ7 J

Kmmendoerf

Amtliche Bekanntmachung!
Der Plan über die Verteilung der Jagdpachtgelder

für das Pachtjahr 1939/40 liegt vom 22. Mai bis 5. Juni
1940 im Rathauſe Zimmer 23 zur Einſicht der
Jagdgenoſſen aus.

Einſprüche gegen den Plan ſind bis zum 20. Juni 1940
zuläſſig.Am mendorf, den 20. Mai 1940.

Der Bürgermeiſter als Jagdvorſteher
Sonnenberg.

Amtliche Bekanntmachung.
Das nunmehr fertiggeſtellte Heim der Hitler-Jugend

wird am kommenden Sonntag, alſo am 26. a i10 Uhr, ſeiner Beſtimmung übergeben.
Am Nachmittag des gleichen Tages, und zwar von 14

bis 19 Uhr, iſt es zur Beſichtigung durch die Ein
wohnerſchaft freigegeben

Ammendorf, den 21. Mai 1940.
Der gert a ſer

Sonnenberg.
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Heute, Miltwoch 20 bis geg. 226 Uhr

Der Mankel
Oper von G. Puccinit
Hierauf

Joan von Zariſſa
Dramat. Ballett von Werner Egk

Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr
Auf der grünen Wieſe
Operette von Jara Benés

henher üngeireue koeher

Täglich s.45 6.00 8. 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

ren a T eeee
Mutterliebe

rTAgiich 3.45 6.c0 s.30 Uhr
Jugendliche haben Zutritt

ittwocn und Donnerstag
14. 30 Uhr

Wochenschau-Worstelluny

Einheitspreis 30 Pf.

of e
Der ghöne Garten
Inmitten der Stadt

neu hergerichtet!

Kinderspielplatz
Houts, Mittwoch, 16 bis 22 Unr

III

mitpaul Mehmel
S

Ralph I.
als Baron v. Bredebosch, genannt

dem Köstlichen S
und einfallsreichen Ufa-Film

3 n 3Beine «ante-Deinelante

mit hJoh. Heesters
I Unzählige reizende Einfälle, eine

Fülle überraschender Pointen, zahl- S
humorvolſe

S machen diesen neuen Vfa-Film zu
einem Lustspiel von Format.

Mücht für Jugendme!

Der neue stfürmische
Helterheſts Erfolg

S W. 6, 8.20

Ein elegant-heiterer Film
nach dem bekannten Bühnenstück

von Adalbert Zinn.

Johannes Riemann
Carola Hsnn, Käthe Haak,
Gercis Maurass, Atiee Treft.

lieseiotte Hessier, Maria
Bare, Gertrud Boil, Haralcd

Hermann 4übenühche micht rugelagen!
Brix.

S. 2, 4, 6, 8.20

Ein Riesen-Ertolg!

der „Uhu“, in

on folzmann,

reiche

W. 6, 8.20
seinen 4 lustigen Solistens 8

90090000 e äh

n

S

O Ein Frauenschicksal von eindring-
licher Wucht und Spannung

e Olga Tschechows,

I Schoenhals, Friedr. Kayssler e
lügondlche mint ingelaten

W. A, 6, 8 20 S. 2, 4, 6, 8 20 S

über den unvergeßlichenpoherts

Situationen à

S 2, 6, 8.20

J ke ä Aäveſche Vorteile Ihnen ffe re als Nahrong för r in bietet
Verdauunosbeschwerden gibt es bei. fefre“ nicht die Kinder
e froh und zufrieden nehmen richtig zu bekommen festes

eisch nd gesonde Knochen Seben Se auch Ihrem Kind
e e Sie werden zufrieden sein.

eeeeEhre nerklärung
Die ausgeſprochene Beleidigun g
gegen Herrn Franz Paatſch,
Zſcherben, nehme ich hiermit zurück.

Friedrich Wölbling ſen.
Zſcherben.

Kind
(mutterloſes) oder
ſonſt einſam. Menſch

findet Penſion bei
alleinſtehender 46j.
Witwe.

Lohnfuhzren
Kleintransporte

Ruf 315 00

e
S er

Veraensteatungen
KdF. Sammlergruppen. Heute, Mittwoch, 19.30 Uhr,

im Gildenhaus St. Nikolaus Tauſchzuſammenkunft.
Briefmarken, Münzen und Plakettenſammlern iſt hier Ge
legenheit zum Tauſch geboten.

Allen

Volkes„„Jtalien und das Mittelmeer.“
W. Frielingsdorf, Schriftleiter, ſpricht
Thema morgen,
Saal, Dorotheenftraße 1.

Donnerstag, 2015 Uhr,
Unkoſtenbeitrag 0,30 RM.

Reichsredner Pg. Dr.
über dieſes aktuelle

im eigenen

Fee. Werner
25.26. Mai Radwanderung nach dem Wörlitzer Park.

Uebernachten auf Strohlager.
16 Uhr, Deſſauer

Unkoſtenbeitrag

Be für rüſtige Wanderer.)
ecken mitbringen. Treffen 25.

Plaß. Führer:
MaiDreißig und Forſter.

0,70 RM. Vorherige Anmeldung in der KdF.Karten
verkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, erforderlich.

26. Mai Fußwanderung Elſteraue Waldbad Leung.
Treffen 7 Uhr Vogelweide, Ecke Paul-Berck-Straße (Rück
fahrt mit Straßenbahn) Unkoſtenbeitrag 0,20 RM

Spor
Morgen Donnerstag

Fröhliche Kinderturnſtunden: 15 bis
ſportplatz (Rietz).

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
Univerſitätsſportplatz (Rietz).

16 Uhr Univerſitäts

8.30 bis 9.30 Uhr

Rollſchuhkurſus für Kinder: 18.30 bis 19.30 Uhr Neu
marktſchule (Seyfarth).

Sportabzeichenkurſus für Frauen:
KGleißberg) Univerſitätsſportplatz.

Fechten (Anfänger): 19 bis 21 Uhr
Major a. D. Dierke).

19.30 bis 21 Uhr

Henriettenſtraße 26

Echwimmen (für Fortgeſchr.): 20 bis 21 Uhr Stadtbad.

Zuſchriſten

S 3268 M. Haue.

Leſt die MN3

Albrecht

posTſisTER

Heinrich George
Hilde Krahnl 9 Königstraße 8

Siegfr. Breuer, Hans Holt,
Ruth Helibverg, Marg. Symo 7 4 VerkaufeSchreihmaschinen Beloner drohe Entscheidungsampf en ſeineſee nelger, r
im Westen. krontherichte der

Für Jugendliche nicht zugelassen.

Ein Gustav Ucicky-Film der
Wien-Film und Ufa

mit

lfa-Wochenschau

Täglich: 4.00, 6.20, 8.15.

Heute,
Mitfwoch, 16 bis 19 Uhr

Gartenkonzert
Bitte ausschneiden, und gufhbe wahren

Alkpapier nohprodutten, P. Mende, mar 11
Alter 22409

Alipapier Rohprodutten Nein 26001

Einstellspritzen
für Luftschutz vortätlg.

F. Lindenhahn

Anzeigen mitteldeutſche National- Zeitung 27631

Auko Scheiben Moebius e et 216 11
Auko Hetanme. Opel aunvendient Hier 293 79

Rabka- Vertrieb
Leipziger Str. 70/71

Riedel's

Giftfreie
Schädlings-

bekämpfungsmlite!

Viele mußten umkehren!
Wir führen daher nochmals

morg. Donnerstag, 2.15 Uhr nachm.

unsere
Wochenschau- Sonderveranstaltung

Der große Entscheidungs-
kampf im Westen

frontherichte der Dfa-Mochenschau

durch.
Einheitspreis RM. 0.40

Militär und Jugendliche unter
18 Jahren RM. 0.20

für alie Gewerbe
100 fach s obf.Erhä lich durch den
fachhandel. Nach
weis und Auskunit
durch die Generol

vertretung
Fritz tleyer

Zerbst, Anh.

Kinderwagen
gebraucht, mit Zu
behör, zu verkaufen.
Halle, Paſſendorfer
Weg 2, prt. rechts.

Herrenfahrrad
preisw. abzugeben.

Peusquens,
HalleS., Anker
ſtraße 15, 2-4 Uhr.

Beſtakkungen, Brauer, en Mat hin 22151

Eildienſt Kleintransporte K. Rohleder, Moritzzwing. 315 71

(3 Kubikmeter

S t t 2 Auf li 5 ffe Erneuern t J. Hagßengier es 211 96
wenig gebrauchth Fahnen Sennleſavri Walker Held, Martinſtr. 5 29140
ma vates. Fahrräder, undtunr, Wilh. Rauch e 313 53

3 fan e en Farben giheteere Santa Se ſicht Dr. t 26094
chen, 2flamm. Gas
herd mit Tiſch, Afl.
el. Speiſezimmer

Farben kerar Kramer Mittel
wache 9/10

21465 21466

Krone zu verkauf.
Halle, OttoKüfner

Gummi Stiefel Treibriemen, Förderbänder
Schmidt Brösel

27696
Sammelnummer

Straße 69.

Waſſerpumpe
Heßler K Sohn Vieh Notſchlachtungsagentur

im Schlachthof Halle u. Hohenthurm
2 Wage ſtänd. bereit. Ruf Landsberg

ſonſt222

pr. Räder mit Pa
tentachſen, faſt neu,
zu verkaufen. Haack,

Beſtattungs-Jnſtitut, Jnh. W. Bablatt,Heimkehr, Königſtraße 18 33422
Ruf

Halle, Grünſtr. 28.

heute und
jecen

Ka

Im Kaffee

dazu das grohe
Kabarett- Programm

Karoſſerieban B.-B.-Tankſtelle Franz Dreſig
Delitzſcher Straße 23

29256

Kaufm. Vollkurſe Beginn Anfang Oktober
Kfm. Privatſchüle, Geiſtſtr. 41

Baer23528

Meibe legdorzhennen

Mittwoch
ffeestunde 3-4 Tage alt,

39 er, allerbesſe Tiere (qeschloss ener
Fuhring), sowie weiße Leqhornkücken,

Gebrüder Golze, Ammendorf-
Plenena, Fernruf Ammendorf 206

Kleinanzeigen minedeuntſche ranonai zeuung 27631

Glückauf-Kohlentontor VerlängerteKohlen Jnh. Franz We Anruf 276 76
Königſtraße

geben laufend ob Malerarbeiten führt aus Malermeiſter Heinrich
Richter, Walter-SteinbachStrabe 8 24309

Heute, Mittwoch
4 Unr, den beliebte

u t v

eNackonittag
Konzert.

Sonnabend, 25. Mal 8 Uhr
Sonniag, 26. Mai, 4 und 8 Uhr

Gr. Varlefe- Programm
m. Weifstadt-Atfraktlon e

Ferkel
verkauft Schaaf,
Möhlich.

Armbanduhr
Sonnabend von
Zwingerſtraße bis
Ulrichſtraße zwiſch.

o kommen s bis 5 Uhr verloren. Gegen Be7 d ur c b h r e e e tig
j MNZ,, Gr. richAnzeige ſtraße 57.

Aktentaſche

Möbel Myzyt, völlberger weg 4 und 12 396 41

Je Reemtsma
ilderſcheck, Sonn

abend, 18. d. M

möbelkransporte ſowie alle Speditionsaufträge durch
Zillmann Lorenz K. G.,Bahnſpedition, Leipziger Straße 45

27621
16.45 Uhr Ecke Tor
ſtraße Ranniſcher
Platz, Halteſtelle
Linie 6, abhanden

Reſtaurant Börſe ut bürgerltches
Verkehrslotal Markt 8 26794

gekommen. Gegen
Belohnung bitte ab
zugeben HalleS.,
Vogelweide 1, Pries

Aulamon- Se Gebhardt Hagendorf 29125Fürſtental Ruf

Feſte
Feuerwehr

Rokruf 02

Rentner
alleinſtehend, ſucht

eine ebenfalls al
leinſtehende Frau
als Lebensgefähr-

Unsere Anzeigenkunden warten eaut, lhren Anrut. lecle
Bestelung wird ebenso gewissenhaft ausgeführt, als wenn

sie persönlich' von lhnen aufgegeben wäre

Unfallmeldung
Feuerwehr 26697

Sanitäts-Vereitſchaft 321 22
J Sanitätswache v. Rot.

Ueberfall

Rokruf 01
reuz 350 00

tin. Kriegerwitwe
nicht ausgeſchloſſen.
Zuſchrift. De 10534
MNZ, Delitſch.

täglich ſesen

Kurt R

Mitteldeutſche Uniformen
und Ausrüſtungs Werkſtätten

Niederlassung Halle,
Adolf Hitler Ring 2

Erledigung aller p ankmäßigen Geschätte

BANK DER DEUTSCHEN ARBEIT A. G.
Aktienkapital und Rücklagen RM. 36 000 000.-—

29 30

2 9 40

ma Unterrieh
a Maschinen

schre iben
jKur2zschrift, Bucht

Beginn jederzeit.
Walter Benner
jBeesener Str. 1, IFernsprecher 35724.

Fenge

jaschineschreibenurzschr. Buchf. h

erh.
Der MNZ-Schalterraum

in der Gr. Ulrich
ſtraße 57 iſt täglich
(außer Sonntag)
von 8 bis 19 Uhr

durchgehend geöffnet

Iwangs verſteigerungen
öſfelthch meiſdleſend gegen der

Mittwoch, den 22. Mai 1940, 10 Uhr,
verſteigere ich in Halle (Saale), Adolf
HitlerRing 13 eine vollſtändige Laden
einrichtung, Möbel und andere Sachen

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Uber alle Geschehnisse

unterrichtet Sie die

Ortsgruppe Landrain.
Heurte, 20.15 Uhr, öffentliche Verſammlung im Ga

haus Thomas.
kreiſes Pg. Adolf

Es ſpricht Kreispropagandaleiter des Saal
Kummer. Alle Anwohner des Orts

gruppenbereiches ſind eingeladen.

Ortsgruppe Roßplatz.
Donnerstag, 23. Mai,

FriedrichNietzſcheSchule,
redner Pg. Rohltämer ſpricht.

in der Aula der20.15 Uhr, onöffentliche Verſammlung.

S

GSustay Naehtigal-Stri

Achtung, Metallwerker!
Demnächſt beginnt eine Lehrgemeinſchaft für

Blechabwicklungen, Stufe I
Stoffgebiet:lungen und ihre Verwendung.
prismatiſche Körper.

Bedeutung der Blechabwid
Zylindriſche und

Abwicklung eines Zylinders
Knierohre, Bogenrohre, Hoſenrohre und Stutzen.
Rohrverbindungen. Konſtruieren von Durchdrin
gungen und deren Abwicklungen. Die rechneriſchen
Wege für Abwicklungen.

Dauer 12 Abende
RM. 7,50.

Beiſpiele aus der Praxis
Teilnehmergebühr24 Stunden.

Auskunft, Beratung und Anmeldungen in der
obigen Dienſtſtelle.
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10 Uhr,
Adolf

e Laden
Sachen

zieher.

mZJ
T

80
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s Orts

ula der
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Praxis
rgebühr

in der
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PK.) Immer noch ſteht über dem zerſchoſſenen
edan eine rieſige Rauchfahne. Aus zahl

eichen Häuſern züngeln Flammen auf.
hrandgeruch lagert über allen Straßen, dazu
der widerlich ſüßliche Geſtank der Verweſung.
heicht verhangen iſt der Himmel. Die Hitze
der letzten Tage iſt gewichen. Aber immer
och liegen dicke Staubwolken über den Vor

marſchſtraßen. Zerriſſen hängen die Drähte
der großen Ueberlandleitung von den
Maſten.

Farbiges Kanonenfukker
In den Dörfern mehren ſich die Spuren

her Zerſtörung. Heulend pfeift der Wind
durch die Fenſter der ausgebrannten Häuſer.
Wieder einmal hat der Krieg dieſem Land
mit brutaler Gewalt ſeinen grauſigen Stem
el gaufgedrückt. Gewiſſenloſe Hetzer an
Themſe und Seine wollten es nicht anders.
Lie ſind es, die erneut farbiges Kanenfutter gegen weiße Menſchen ſchicken,
e ſind es auch geweſen, die ihre Völker in
herantwortungsloſeſter Weiſe über die mili
iriſche Kraft des neuen Deutſchland hinweg
liuſchten. Jmmer wieder hört man es von
den Gefangenen, daß ſie dieſen deutſchen
Vorſtoß noch vor wenigen Tagen für gänzlich
mnmöglich gehalten hätten; wähnten ſie doch,
ſie deutſche Armee noch in Luxemburg kämp
ſend, wenn nicht gar längſt in Norwegen
verbluket (0. Und nun dieſe Wendung!

Man kann es begreifen, daß ſich die Pof
lus, die da in ihren vlivgrünen Kakhi
iniformen zur Gefangenenſämmelſtelle ge
führt werden, von der eigenen Regierung
verraten und verkauft fühlen. Und wenn
dann gar der junge elegante Pariſer Notar
und der Kaufmann aus Lyon neben den
Luneſiern und Algeriern ſtehen, die gleich
ihnen gegen die Deutſchen ins Feld geſchickt
wurden, dann brennt dieſen Franzoſen doc
die Scham im Geſicht. War das noch die
Grand Nation, die an der Chiers, dem der
Raas öſtlich vorgelagerten Nebenfluß,
ſRarokkaner gegen die MG.s der angreifen
den deutſchen Jnfanterie jagte? Sind die
Farbigen, die in dieſem Kampf von den
Homben der deutſchen Stukas zerſchmettert
wurden, wirklich, für Frankreichs „Kultur
gefallen Der deutſche Soldat, der durch die
vom Kriege gezeichneten Dörfer zwiſchen
Chiers und Maas marſchiert, macht ſich ſeine
eigenen Gedanken über die Jrrwege der
Pariſer Politiker.

dem Feind auf den Ferſen
Es ſind die gleichen Regimenter, die ſich

ſchon in den erſten Vormarſchtagen glänzend
bewährten als es durch Luxemburg und
Südbelgien ging. Bei den Kämpfen ſüdlich
von Sedan haben ſie auch weiterhin die
Spitze gehalten und ſind dem weichenden
Feind auf den Ferſen geblieben. Zwiſchen
den Trümmern der zuſammengeſchoſſenen

der Schlacht bei Sedan
Arlillerie zerſchlägt feindlichen Panzerangriff Ein Werk von Sekunden

Dörfer halten die einen für wenige Stunden
Raſt; auf Schlauchbooten und über die erſten
Behelfsbrücken haben die Kameraden vom
Nachbarregiment inzwiſchen an weiteren
Stellen die Maas überſchritten, die Höhen
beſetzt und durchkämmen nun die Wälder.

Breiter und breiter wird die Einbruchs
ſtelle in die Bunkerlinien des Geg-
ners. Von Stunde zu Stunde erweitert ſich
hier in der Gegend von Sedan der Keil,
der mitten in Frankreichs Verteidigungs
ſyſtem getrieben iſt. Noch halten ſich größere
feindliche Verbände auf dem anderen Maas-
ufer; doch ein Uebergang nach dem anderen
fällt in die deutſche Hand. Südlich von
Sedan ſteht den nachrückenden Einheiten in
dieſem Augenblick bereits eine ganze
Anzahl von Anmarſchwegen zur
Verfügung.

Der Gegner hat einen Trumpf zu ſpät
ausgeſpielt: ſeine ſchweren Panzer, die er
jetzt jenſeits der Maas gegen die Spitzen
gruppe der deutſchen Jnfanterie ſchickt, be
kommen die Wirkungskraft unſeres Artille
riefeuers bereits in einem Maße zu ſpüren,
wie es der Franzoſe kaum erwartet hat.
Das iſt wohl überhaupt eine der unange-
nehmſten Ueberraſchungen für den Feind,
daß die deutſche Artillerie das ſcharfe Tempo
der Infanterie mitgemacht hat und überall
ſofort Feuerſtellungen bezieht, wo es ſich als
notwendig erweiſt, der Spitze Luft zu ver
ſchaffen und feindliche Widerſtandsneſter
auszuräuchern. Zu der Schnelligkeit des
artilleriſtiſchen Einſatzes geſellt ſich noch ein
anderer ungemein bedeutſamer Faktor, ſeine
außerordentliche Stärke. Jn knappen Ab
ſtänden ſind in der Flanke des Gegners in
verblüffend kurzer Zeit Dutzende von Batte
rien aufgefahren, Kaliber darunter, wie man
ſie in dieſer Stärke auf dem heimiſchen
h rngevlas nur ganz ſelten zu Geſicht be
am.

Vorerſt jagen einige wenige Geſchütze
Schuß auf Schuß aus den Rohren, dann
kommt die Meldung: „Feindliche Panzer im
Anmarſch“ in die Feuerſtellung. Was nun
folgt, iſt ein Werk von Sekunden. Aber
dieſe Sekundenſchon bringen die
Entſcheidung. Unter der unvorſtell
baren Wucht des zuſammengefaßten Wir-
kungsfeuers unſerer Geſchütze bricht der
Vorſtoß der franzöſiſchen Panzer zuſammen,
noch bevor die ſich über die Höhen wälzen
den ſtählernen Ungetüme den weit ausge
zvgenen Schützentruppen ernſtlich gefährlich
werden können. Niemand empfindet dieſe
Unterſtützung durch die ſchweren Waffen
dankbarer als der Jnfanteriſt, an dendas zum Teil vecht unüberſichtliche Gelände
außervrdentliche Anforderungen ſtellt und
der auch in dieſen Gefechten ſüdlich von
Sedan das Schwergewicht des Kampfes zu
tragen hat. Dr. Werner Lahne.

wie die Briten in Belgien wüteken
verwüſtungen größten Ausmaßes Warenläger in Brand geſteckt

Berlin, 21. Mai. In den von den deut
ſchen Truppen beſetzten Teilen Belgiens,
insbeſondere dort, wo die Engländer auf
ihrem fluchtartigen Rückzug durchmarſchiert
ſind, ſind Verwüſtungeningrößtem
Aus maß angerichtet worden. Es iſt heute
ſchon möglich, den Umfang des Wütens der
abziehenden britiſchen Armee im einzelnen
feſtzuſtellen. Die flämiſchen Landesteile
Belgiens hatten darunter beſonders zu
leiden. Es iſt vorgekommen, daß die Briten
bei ihrem Abzug Brücken ſprengten, ohne
die Bevölkerung zu warnen, ſo daß die
umliegenden Häuſer mit allen Einwohnern
vernichtet wurden. In Brüſſel wie auch in
Antwerpen wurden umfangreiche Waren
lager angeſteckt und Lebensmittel
den Dörfern Flanderns, haben die eng

Infanterie dicht am Feind

Schiebt sich vorstchtig Von Ort zu Ort vor

vorräte vernichtet. In Löwen, aber auch in

Aufn.: PK.ev. Eſtorff, Atlantic

5 e Folge setzen unsere Truppen den
en Belgiern und Franzosen nach. In-
pterie ist dabei ständig an der Spitze und

liſchen Soldaten regelrecht geplündert,
ſo daß die Erbitterung der verratenen und
geſchädigten Bevölkerung in ſtärkſten Wor-
ten Ausdruck findet. All das paßt zu dieſem
Volk, das ſich nicht ſcheute, ſelbſt in den
Kirchen wie die Diebe zu plündern und zu
rauben und dann, um das Geſchehene un
geſehen zu machen, nicht davor zurück
ſchreckte, die Kirchen in Brand zu
ſtecken.

„Organiſation Todt“ in Belgien
und Holland eingeſetzt

Berlin, 21. Mai. In Erfüllung ihrer Auf
gabe, den Frontſoldaten zur Seite zu ſtehen,
wurden Frontarbeitereinheiten der „Or
ganiſation Todt“ vom erſten Tage der
Offenſive an verſchiedenen Stellen im neu
beſetzten Gebiet in Belgien und Hol-
land eingeſetzt. Sie folgen unmittelbar der
kämpfenden Truppe zur Wiederherſtellung
von Straßen und Brücken, zur Freilegung
von Bahnkörpern und zu Wiederaufräu-
mungsarbeiten aller Art. Unter den einge
ſetzten Verbänden der „Organiſation Todt“
ſind beſonders die Straßen und Brücken-
bautrupps zu erwähnen, die bereits wert-
volle Arbeit leiſten konnten. Wie im Gebiet
des Weſtwalles bisher, ſo ſieht man alſv
auch im neuen Operationsgebiet allenthalben
die Frontarbeiter der „Organiſation Todt“
an der Arbeit.
Deutſchland warnk noch einmal!

Berlin, 21. Mai. Der franzöſiſche Rund
funk hat an zwei aufeinanderfolgenden
Tagen die Warnung ausgeſprochen, man
ſolle auf Flieger, die mit Fallſchirmen ab
ſpringen, nicht ſchießen, bevor nicht klar ſei,
ob es ſich um feindliche oder um eigene Sol
daten handele. Dieſe Warnung zeigt, daß
man offenbar die Beſatzungen deutſcher
Flugzeuge, die ſich in Luftnot befinden, nicht
zu ſchonen gedenkt. z

Es muß in dieſem Zuſammenhang noch
mals darauf verwieſen werden, daß Deutſch
land ſchärfſte und vielfache Ver
geltungsmaßnahmen ergreifen wird,
wenn im einzelnen feſtgeſtellt wird, daß die
Gegner ſich völkerrechtswidrige Behandlung
von Fallſchirmjägern oder von abſpringenden
Beſatzungsmitgliedern eines in Not ge
n Flugzeuges zuſchulden kommen

e Aufn. PK.SchmidtWeltbildEin französischer Raupensghlepper, der in eine Straßenfalle gestürzt ist

aufKradschützen dem Weg nach vorn

Aufn. PK.PfitznerScherl
Auf der Flucht in die See gefahren

So regellos und panikartig war die Flucht der Holländer an der Zuidersee. Sie hatten nicht
einmal Zeit, ihre Kraftwagen zurückzubringen und fuhren sie einfach in die See hinein
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„Frankreich iſt in Gefahr
Der franzöſiſche Miniſterpräſident geſteht die Niederlage ein

Dr. E. Halle, 22. Mai.
Die vernichtenden Schläge der deutſchen

Wehrmacht haben jetzt auch dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Reynaud die Zunge
gelöſt. In der geſtrigen Senatsſitzung in
Paris lüftete er endlich etwas den Schleier
über die Lage, in die Frankreich geraten iſt.
Er erklärte mit kurzen Worten: „Das
Vaterland iſt in Gefahr Erſchilderte dann den deutſchen Vormarſch und
die Angriffe auf die franzöſiſche Armee. Die
beſten Truppen ſeien nach Belgien ent
ſandt worden, und nicht an die Maas.
Damit gab er unumwunden zu, daß die
franzöſiſche Heeresleitung von der Anlage
des deutſchen Vorſtoßes völlig über
raſcht worden iſt. An der Maas aber, ſo
ſagte Reynaud. ſei „infolge von unglaub
lichen Fehlern, für die die Verant-
wortlichen noch zur Rechenſchaft gezogen
würden, unterlaſſen worden, die Brücken
über die Maas zu ſprengen.“

Reynaud geſtand auch ein, daß eine
franzöſiſche Armee in Auflöſung ſei,
mit anderen Worten alſo, zerſchlagen iſt.
Der deutſchen Heeresführung zollte er ein
unfreiwilliges Lob, als er ſagte, daß die
überlieferte franzöſiſche Auffaſſung über
Kriegsführung auf eine neue Auffaſſung
geſtoßen iſt. Er meinte damit vor allem
den deutſchen Vorſtoß mit motoriſierten
Kräften. Er verſchwieg auch nicht, daß
durch die Breſche der geſchlagenen franzö
ſiſchen Armee der deutſche Vorſtoß weiter

geht. Aber mit dem Hinweis auf die
Generäle Weygand und Petain, die er als
die vorausſichtlichen Retter bezeichnete,
tröſtete er den ſicher überraſchten franzöſi
ſchen Senat mit dem Hinweis, daß Frank
reich im Weltkrieg trotz anfänglichen
Niederlagen ſchließlich doch geſiegt habe.

Ja, er hat ſogar die Spekulation auf
weitere Hilfsvölker noch nicht aufge
geben, trotzdem er wiſſen müßte, daß ſelbſt
die Engländer die Franzoſen im Stich laſſen.
Er glaubt dabei an ein Wunder, das
Frankreich retten werde. Denn mit pathe
tiſchen Worten rief, er aus „Jch glaube
an ein Wunder“. Wir aber glauben, daß
die deutſchen Soldaten ihn von dieſem
Wunderglauben heilen werden. Auf ein
zweites MarneWunder hofft er vergeblich.

Das franzöſiſche Volk aber dürfte jetzt
wiſſen, wie es um ſein Schickſal ſteht. Es
wird ſich ſicher mehr als Herr Reynaud Ge
danken darüber maächen, daß es ein Opfer
ſeiner und der engliſchen Kriegshetzer ge
worden iſt, daß es ziellos und für nichts
anderes kämpft als für engliſche Jnter
eſſen. Und wenn Reynaud erklärt, daß es
„keine Aufſchubverfahren gegen Verräter,
Saboteure und Feiglinge mehr geben werde“,
dann dürfte das franzöſiſche Volk der Mei
nung ſein, daß Reynaud und ſein plutokra-
tiſcher Klüngel in erſter Linie vor ein Ge
richt geſtellt gehören für die Freveltat und
das Verbrechen, Frankreich für fremde
Intereſſen ohne Grund und ohne Not in den
Krieg verſtrickt zu haben.

Emigrant findet zurück zu ſeinem volk

Gnadenerlaß des Führers Er kämpft je am Weſtwall

zu danken. In völliger Unklarheit über die Z
wirklichen Begebenheiten und den neuen
Geiſt, der ſich in der ar e e e

Berlin, 21. Mai. Der Volksgerichtshof
verurteilte den 24jährigen Walter M. wegen
Vorbereitung zum Hochverrat zu einem
Jahr Gefängnis. Dieſes milde Urteil er
klärt ſich daraus, daß der Angeklagte in
ſchonungsloſer Selbſtkritik den verhängnis
vollen Jrrtum, dem er anheimgefallen war,
erkannt hatte und aus innerer Selbſtver
antwortung heraus wieder den Weg in
die Volks gemeinſchaft geſucht
und gefunden hat.

Wie der Angeklagte im Verlaufe der
Gerichtsverhandlung anſchaulich und über
zeugend ſchilderte, hatte er die Selbſtver-
bannung dem Einfluß der maßloſen
Verhetzung marxiſtiſcher Kreiſe

Gute Cigaretten
vor fremden Einflüssen

behüten“)

ArIKAH 5,

e tenc

Es iſt eine typiſche Eigenſchaft des Tabaks, gierigfremde Gerü nene Die Aufbewahrung
in muffigen Schubladen bekommt Cigaretten daher
ebenſo ſchlecht, wie die Nähe ſtark duftender Parfums.

Bewegung Bahn brach, hatte er auch na
der Machtübernahme noch für die marrxiſti
ſchen „Jdeale“ weitergearbeitet, und zwar
im Dienſt des Auslandes. Er emigrierte
nach Norwegen und kam ſpäter im Auf
trage eines Pariſer Hetzneſtes mit einem
norwegiſchen Studentenpaß als „Jn-
ſpekteur“ nach Berlin. Während er

nun hier in fremdem Auftrag das neue
Leben bevobachtete, erkannte er nach und nach
den Jrrtum, dem er verfallen war, und daß
er ſich ein ganz falſches Bild über den natio
nalſozialiſtiſchen Geiſt und ſeine Verwirk-
lichung gemacht hatte. Der Wunſch, der
Volks gemeinſchaft wieder als dienendes

scMitglied anzugehören, wurde immer leb
hafter in ihm. Während er den fremden
Auftrag nur zum Schein erfüllte, ſetzte er
in Wirklichkeit das Muſikſtudium an einer
deutſchen Muſikhochſchule fort und vertiefte
ſich immer mehr in den Geiſt und die Auf
gaben des neuen Deutſchland. Die völlige
Erkenntnis ſeines Jrrtums führte ihn zu
dem Entſchluß, dem Führer in einem
Schreiben ſeinen Jrrtum einzu
geſtehen und ihn zu bitten, unter Ab-
ſehung von einer Ehrenſtrafe dem Vaterland
mit der Waffe in der Hand dienen zu
dürfen.

Unter Würdigung dieſer beſonderen Um
ſtände und Motive hat der Volksgerichtshof
dem Angeklagten die Bürgerlichen Ehren
rechte belaſſen. Durch einen Gnadenerlaß
des Führers wurde ihm aus den gleichen
Gründen auch die Strafe bedingt erlaſſen.
M. ſteht heute am Weſtwall und ſieht
damit ſeinen ſehnlichſten Wunſch erfüllt.

Kikkerkreuz des EK.
für die Pionierwaffe

Oberſtleutnant Mikoſch und
Oberfeldwebel Portſteffen ausgezeichnet

Berlin, 21. Mai. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber hat dem Oberſtleutnant
Mikoſch, dem Kommandeur eines Pionier-
bataillons, und dem Oberfeldwebel
Portſteffen vom gleichen Bataillon das
Ritterkbreuz zum Eiſernen Kreuz ver-
liehen. Mit dieſer Ueberreichung iſt zugleich
der deutſchen Pionierwaffe durch den
Führer und Oberſten Befehlshaber der
Wehrmacht eine Auszeichnung zuteil ge
worden, in der die hohe Anerkennung des
mutigen Einſatzes und der hervor
ragenden Leiſtungen der Pionier-
waffe ihren beredten Ausdruck findet. Erſt
unlängſt verzeichnete der Heeresbericht des
OKW. rühmend die Tat des Pionierober-
leutnants Germer, der ſich bei der
Niederringung des Panzerwerkes 505 be
ſonders ausgezeichnet hatte. Dieſe ver
dienten Anerkennungen lenken die Blicke
auf den ſtarken Anteil, den gerade die
Pipnierwaffe, deren gewaltige Leiſtungen
als kämpfende Truppe auch aus dem Welt
krieg noch in aller Erinnerung ſind, auch im

heutigen modernen Krieg mit dem Einſatz
neuartiger Angriffswaffen an den Erfolgen

der deutſchen Wehrmacht, insbeſondere bei
der Einnahme moderner feindlicher Be
feſtigungswerke, hat. Oberfeldwebel
Portſteffen iſt der erſte Unteroffizter des Heeres, der bisher die
hohe Auszeichnung des Ritterkreuzes er
halten hat.
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Von Oberleufnont Stephan
Die gewaltige Schlacht zwiſchen

und Meer, die größten mili
Operationen

ihren Höhepunkt erreicht.
ſtehen bei

Franzöſiſche
dem Raume zwiſchen

Schelde und Küſte
geſchloſſen.
Widerſtand. Sie verſuchen bald nach Süd

Süden Raum i ernne
eber treffen ſie auf deutſche Sol

daten Und in dem Gebiet das ihnen ver
in Flandern und im Artvois,
zwiſchen ſich

Truppenteile, die nur noch ein Ziel ken
nen: Die Kanalhäfen.

Die Engländer ſind in wilder
Flucht in Richtung auf die Küſte.
haben die verzweifelte Hoffnung, noch auf
die Schiffe zu gelangen, bevor die Deut

endgültig abſchneiden.
Aber ſchon iſt die deutſche Luftwaffe dabei,
die britiſchen Stützpunkte auf dem Konti-

Sie beherrſchen den Luft
Und wie ſie rückwärtige Verbin-
und Bereitſtellungsräume

müdlich mit ihren Bomben belegt, wie ſie
Brücken und Verkehrsanlagen zerſtört hat,
ſo weiß ſie auch die Schiffe auf der ſchma

die England von

Abbeville
Armeen ſind

Weſt bald mach.
leberalk aber t

möglich zu machen.

unbezwingbare Stellungen machten
verbrecheriſchen Politiker in Paris und

Wahnſinnspolitik,
und zur Kriegserklärung an

Jm Vertrauen auf ihre
Drahtverhaue,

Höckerſtellungen
einen Aushungerungskrieg

Polenpolitik
Deutſchland führte.

ſchen den Rückzug Minenfelder
gegen das Reich führen zu
ſelbſt einen Einſatz wagen zu müſſen. Abert
die wundervollſten Erzeugniſſe ihrer Bau
meiſter zerbrachen vor der kühnen Planung
mit der der Führer die deutſchen Offenſive
angelegt hatte und vor dem todesmutigen
Angriff der deutſchen Soldaten zu Lande
und in der Luft, für die es kein Hindernis
und kein Unmöglich gab.

So gelang der Durchbruch durch
die Maginvt- Linie zwiſchen Sam re
und Chiers, ſo der Vorſtoß zur oberen
Oiſe und dann entſcheidend und über
raſchend jene große Schwenkung
die den Marſch

nent zu faſſen.

len Straße

Transportſchiffe
dazu ein franzöſiſcher Zerſtörer vernichtet
worden und fieben weitere Schiffe
wurden ſchwer beſchädigt.
der gemeine Verrat an
Bundesgenoſſen wird vielen Briten nicht
mehr die Rettung bringen.

den betrogenen

Auch in den

Hollands Außenminiſter

verbreitet glberne Greuelmärchen

Berlin, 21. Mai. Nach dem Londoner
Nachrichtendienſt hat der bisherige hollän
diſche Außenminiſter van Kleffens am
Montag eine neue Rede gehalten, die im
weſentlichen eine einzige Sammlung
von üblen Greuelmärchen war.Jm übrigen erklärte er, die Holländer ſeien
ſtolz darauf, daß die Zeit,. die Deutſchland
für die Beſetzung Hollands gebraucht habe,
viermal ſo lang geweſen ſei, als ſie ur
ſprünglich von den Deutſchen in ihren
Plänen einkalkuliert worden ſei.

Dem feigen Drückeberger van Kleffens,
der ſein tapfer kämpfendes Volk im Stich
ließ und fetzt zuſammen mit den übrigen
englandhörigen Bankrotteuren in London
mit ſeinen dortigen plutokratiſchen Freuny

den und Auftraggebern „frühſtückt“, wird
es nicht gelingen, durch derartige alberne
Rechenkunſtſtücke die Leiſtungen der deut

Truppe herabzumindern.
ſamte Gebiet Hollands, das ſich immerhin
auf 250 Kilometer in der Nordſüdrichtung
und 150 Kilometer von Oſten nach Weſten
erſtreckt, war trotz zähen Widerſtandes am
fünften Tage nach Beginn des großen deut
ſchen Gegenſchlages bis auf die ſeeländi-
ſchen Jnſeln feſt in deutſcher Hand.
13. Mai waren deutſche Truppen bereits
bis Rotterdam
120 Kilometer lange Strecke durch die ganze
Provinz Groningen nach Harlingen und an
das Oſtufer der Zuiderſee ſogar ſchon am
zweiten Tage bewältigt wurde.
alſo nach dem Heimkrieger van Kleffens
gegangen wäre, dann hätten die deutſchen
Truppen in 48 Stunden viermal 120 Kilo
meter vder 480 Kilometer

vorgeſtoßen, während die

zurücklegen

Häfen ſind ſie ſchon jetzt im Wirkungs
deutſchen Waffen und die

Schiffe, die den Kanal überqueren, werden
ſie auf keine ſichere und entlegene Jnſel

Der Sieg, der den deutſchen Truppen ſo
herrlich und überwältigend zuteil geworden
iſt, iſt ihnen nicht in den Schoß gefallen. Sie
haben ſich den Weg von der Maas bis an
das Meer ſchwer er kämpfen müſſen
Nicht Umſonſt hatten die größten Feſtungs

ingenieure der Weſtmächte
Hindernis auf Hindernis aneinandergereiht,
um jeden deutſchen Durchbruch phyſiſch un

Jn dem ſicheren Ver

Fahre hindurch

trauen auf ihre und der Bundesgenoſſen
die

die zur

ihre

können, ohne

Kanal ermöge
Denn während der Feind das Oiſe

Tal in ſüd weſtlicher Richtung abzuriegeln
deutſchen Truppen

von La Fsre bis Maubeuge innord weſtlicher Richtung vor und nahmen
Front zum Meer. Als ſie am. Sonntag
Quentin, am Montag Péronne erreichten
lag das Ziel der großen Operation klar zu

r Aber die Oberkommandos der Ver
bündeten fuhren fort, ſich an Einzelheiten
zu klammern. Sie ereiferten ſich, Cambra
ſei noch nicht genommen und bis Péronne
wären nur einige Panzerkolonnen vorge

ſchickten noch ihren beſten
Armeebefehlshaber General Giraud
in das ſchwer bedrohte Gebiet.
bereits an der Maas zwiſchen Namur und
Sedan geſchlagene 9. Armee retten.

hn damit nicht zum Siege
m die Gefangenſchaft.
iſt weit weſtlich Cambrai ſchon

Arras von den Deutſchen genommen un
jenſeits Péronne bereits
Panzerkorps allein ſind an der Somme ent
lang zum Meer durchgeſtoßen, ſondern aud
motvriſierte
deutſchen

St.

Er ſollte die

Abet

Und in

Amiens. Nicht

Diviſionen.
Truppen ſtehen an

Rheumatismus, Gicht,
chlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenhete Schwäche, Vervpoſität, e

Erkrankungen der Niere und Blaſe.
Kltbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bei

Zuckerkrankheit, Erterienverkalkung, Fettſucht.

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen

5u Haustrinkkuren
Srit mehr als 200 Jahren hervorragend bewäht

und ärztlich empfohlen.
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchen

oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſten
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Arbeit und wirtſchaft
J

Eupen und Malmedys Wirtschaft
Namhafte Tuchindustrie, Papierfabriken und Gerbereien

Die Wiedervereinigung der Gebiete von
Malmedy, Eupen und Moresnet
mit dem Reich hat ein weiteres Unrecht des
Verſailler Diktats beſeitigt. Damit erhält
das weſtliche Grenzgebiet eine wertvolle
Bereicherung nicht nur in in duſtrieller
Beziehung, ſondern auch land wirt
ſchaft lich.

Eupen iſt eine gewerbereiche frühere
preußiſche Grenzſtadt mit einer zu bedeuten
der Produktion entwickelten Tuchindu-
ſtrie, deren Anfänge bis auf den Ausgang
des 13. Jahrhunderts zurückgeführt werden
und die auch an dem Export der Induſtrie
des geſamten Gebietes regen Anteil hat. Die
Nähe der Aachener gkeichgearteten Induſtrie
wirkte hier befruchtend auf das Entſtehen
von zahlreichen mittleren und kleineren Be
trieben. Die übrige Jnduſtrie tritt dagegen
zurück. Doch arbeiten dort auch Unter
nehmungen der Eiſen- und Metallinduſtrie,
Seifenfabriken und ähnliche Betriebe. Jn
den letzten Jahren vor dem Weltkrieg be
gann ſich in Eupen eine Fremdenindu-
ſtrie zu entwickeln, die dem Ort mit ſeinen
ausgedehnten Waldungen in prächtiger Um
gebung alljährlich viele Beſucher zuführte.

Wie ſich die durch die vorübergehende Zu

Verkehrs verhältniſſe geſtalten wer
den, läßt ſich noch nicht beurteilen

Malmedhy iſt weniger induſtriell durchſetzt
als Eupen. Hier gibt es nur einige Fabri-
ken für photographiſche Papiere und einige
Werke der Lederinduſtrie. So konnte ſich die
Stadt im Laufe der Jahre eigentlich noch
mehr als Eupen zur Gartenſtadt ent
wickeln, zumal die Gegend im Gegenſatz zu
Eupen auch abſeits von den Straßen mit
großem Verkehr liegt.

Jnduſtrie, Handel und Gewerbe ſind alſo
faſt ganz auf die beiden Städte, die dem
Gebiet den Namen gegeben haben, beſchränkt.
Sie nutzen die zahlreichen Waſſerläufe weit
gehend aus, die Warche und die kleine Weſer
geben das Waſſer für die Papier-
fabriken in Malmedy und Eupen und
für zahlreiche Gerbereien in Eupen.

Das frühere Moresnet iſt bekannt
durch die Nähe der großen Gruben für die
Gewinnung von Erzen, die aber ſchon ziem
lich erſchöpft ſind. Vor dem Verſailler Diktat
ſtießen hier drei Ländergrenzen, Deutſchland,
Belgien und Holland zuſammen.

Die jetzt zurückgekehrten Gebiete wurden
ſchon vor 1918 durch Bahnen mit Anſchluß-
ſtrecken namentlich zur öſtlichen Eifel dem
Verkehr erſchloſſen.gehörigkeit zu Belgien etwas verwickelten

Die Landmaschinen
in der Typenschere

Die Normung der Einzelteile und die Feſt
legung beſtimmter Typen bei den Land maſchi
nen macht jetzt ſchnelle Fortſchritte. Zwar gehen
die Einſchnitte noch nicht allgemein ſo weit wie der
Typenſchnitt beim Ackerſchlepper, der in Verbin
dung mit der Typenverringerung der Kraftfahrzeuge
erfolgte und von 62 Typen nur noch 20 beſtehenſließ.
Der Bau dieſer Typen wurde dann weiter noch auf
beſtimmte Fahrzeugfabriken verteilt. Der Typen
ſchnitt bei den Landmaſchinen begnügte ſich bisher
mit einer Ausmerzung der uünwirtſchaftlich arbei
tenden Geräte und Begünſtigung der ſogenann
ten Vielfachgeräte ſowie auf die Feſtlegung der
wichtigſten Arbeitsbreiten. So dürfen z. B. Ge
treidemäher mit Ablegevorrichtung nicht mehr her
geſtellt werden. Künftig wird ausſchließlich der
Mähbinder, der gleichzeitig mäht und bindet, ge
baut. Gleichzeitig iſt die Zahl der Schnittbreiten
auf vier feſtgelegt worden.

Bei den Drillmaſchinen und den Kartoffelkultur

Vorarbeiten für

geräten iſt in ähnlicher Art verfahren worden. So
gibt es ſchon ein Kartoffelvielfachgerät, das nach
einander die Saatkartoffeln anſetzt, häufelt und
hackt. Neuerdings ſind erfolgverſprechende Verſuche
im Gange, den Eggen einen Drillkaſten aufzubnuen,
damit mit dem Zerkleinern der Schollen gleichzeitig
auch gedrillt werden kann. Die Normung von
Einzelteilen iſt ſchon ziemlich weit fortgeſchritten.
Allein bei den Mähmaſchinen beſtehen ſechzig Nor
men, bei den Bodenbearbeitungsmaſchinen zwölf
Normen, bei den Dreſchmaſchinen neun Normen und
den Drillmaſchinen acht Normen für einzelne Stücke
und Teile. Die Landmaſchinenfabriken unterſtützen
dieſe Vereinheitlichungsarbeiten nach Kräften. So
hat z. B. eine Fabrik die von ihr gebauten Dreſch
maſchinenarten von 22 auf neun herabgeſetzt. Die

eine Schaffung anderer Land
maſchinen werden beſchleunigt fortgeſetzt. Es iſt
das Ziel, daß jeder Landmaſchinenhändler die am
meiſten benötigten Erſatzteile am Lager hat, um
Reparaturen ſo ſchnell wie möglich auszuführen.
Dies iſt aber nur zu erreichen, wenn die Anzahl

der verſchiedenen Typen und damit der Erſatzteile
nicht allzu hoch iſt, wie das heute aber noch bei
vielen Landmaſchinen der Fall iſt.

Turnen Sport Spiel
Die Heimatfrontk ſteht

Sonntag Großkampftag im Sport
Jn ſiegreichem Vormarſch leiſten unſere Heere

im Weſten Uebermenſchliches. Hinter ihnen ſteht
eine Heimatfront, die ſich deſſen bewußt iſt, wieviel
auf ihre Arbeit und Haltung ankommt. Zu dieſer
Heimatfront gehört auch der deutſche Sport, er,
der dem deutſchen Volk immer wieder geſunde,
ausdauernde und einſatzwillige Soldaten liefert.
Heute der Kampf auf grünem Raſen, auf der
Aſchenbahn, am Turngerät, morgen mit der Waffe
in der Hand, im Flugzeug oder auf See, das iſt
der tiefere Sinn der ganzen deutſchen Leibes
erziehung, ſo wie ihn ſchon Friedrich Ludwig
Jahn als Jnhalt des von ihm gegründeten Tur-
nens in Wort und Schrift und Tat lehrte.

Jn nicht weniger als drei Länderkämpfen
meſſen wir uns am kommenden Wochenende mit
den beſten Vertretern von Ungarn und Jtalien.
Mit Ungarns Handballelf wird in Graz ein
Länderkampf ausgetragen, im Kegeln geht es gegen
Ungarn in Leipzig; Jtaliens Schützen ſind unſere
Gegner in Neapel, nachdem wir ſchon vor kurzem
ebenfalls einen. Länderkampf im Schießen mit
Jtalien austrugen. Faſt die gleiche Bedeutung hat
ein Städteſpiel im Fußball zwiſchen Berlin und
Sofia. Die Elf der bulgariſchen Hauptſtadt iſt
gleichbedeutend mit der Nationalelf von Bulgarien,
die Auswahlmannſchaft der Reichshauptſtadt ver
tritt in dieſem Fall das Reich.

Neben dieſen wichtigen internationalen Be
gegnungen wird wieder eine Meiſterſchaft ver
geben, diesmal im Rugby. Jm Hockey wird die
Vorſchlußrunde ausgetragen, im Fußball die
Meiſterſchaftsſpiele in den Gruppen fortgeſetzt.
Auch im Tennis, in dem es erſt
Turniere gab, regt es ſich jetzt.

ganz wenige

Das kommende Wochenende bringt den Beginn
der MannſchaftsMeiſterſchaftskämpfe, die unter
dem Namen Meden- und Pönsgen- Spiele ausge
tragen werden. Ebenſo beginnt jetzt für die
Leichtathleten und Waſſerſportler der Kampf um
größeren Einſatz. Die Großſtaffelläufe, dieſe aus
gezeichnete Prüfung der Breitenarbeit in den Ver
einen, werden, nachdem ſie ſchon am letzten Sonn
tag mit einzelnen derartigen Veranſtaltungen be
gonnen hatten, fortgeſetzt, und auf der hiſtoriſchen
Regattaſtrecke in BerlinGrünau geht die erſte
größere Ruderregatta dieſes Jahres vor ſich; ſie
hat ein ausgezeichnetes Meldergebnis aufzuweiſen.

Zu all dieſem kommt noch eine ſportliche Ver
anſtaltung, die ſich über ganz Großdeutſchland er
ſtreckk und für die deutſche Sportbewegung ſo
außerordentlich wichtig iſt, der Reichswett
kampf der HJ., alſo des Nachwuchſes. Kann
man einen ſichtbareren Beweis für Deutſchlands
gewaltige Volkskraft erhalten, als s Programm
dieſes Sonntags zu einer Zeit, o Millionen
deutſcher Männer in ſchwerſten Kämpfen um den
Sieg des Reiches ſtehen

Deutſche Fußball- Meiſterſchaft
Die Vorrundenſpiele zur Deutſchen Fußball

meiſterſchaft werden am kommenden Sonntag, dem
26. Mai, wieder mit ſechs Spielen, die ſich auf ſämt
liche Gruppen verteilen, fortgeſetzt. Der genaue
Spielplan lautet:

Gruppe Ia: VfB Königsberg VfL Stettin
in Königsberg (Schiedsrichter: Meißner, Gleiwitz).

Gruppe Ib: NSTG Graslitz Rapid Wien
in Graslitz (Schiedsrichter: Wollny, Halle).

Gruppe 1I: Dresdner Sport-Club VfL
Osnabrück in Dresden (Schiedsrichter: Reichel,
Troppau); TSV Eimsbüttel 1. SV Jena in
Hamburg (Schiedsrichter: Röhrbein, Berlin).

Gruppe III: SC 03 Kaſſel Mülheimer SV
in Kaſſe (Schiedsrichter: Zurbrüggen, Hamburg).

Gruppe IV: 1. FC Nürnberg SV Wald-
hof Mannheim in Nürnberg (Schiedsrichter: Rein
hardt, Stuttgart).

In der Abteilung A. der Gruppe I treffen VfB
Königsberg und VſL Stettin zum erſten Male in
der Vorrunde zuſammen. Jn der Abteilung B
dürfte Rapid Wien auch den Rückkampf gegen Gras-

litz gewinnen, wenn auch nicht gerade mit 7:0 wie
im erſten Spiel. Dresdner SC gegen VfL Osna-
brück, das läßt einen feinen Kampf im e
erwarten. Auf der anderen Seite der Gruppe II
wird in Hamburg Eimsbüttel alles verſuchen, um
durch einen Sieg über den 1. SV Jena gleichauf
mit dem Sachſenmeiſter zu bleiben. Nur ein Spiel
gibt es in der Gruppe III, und zwar die erſte Aus

einanderſetzung zwiſchen SC 03 Kaſſel und Mül-
heimer SV. Jm Nürnberger Stadion erwartet der
1. FC Nürnberg den SV Waldhof zu ſeinem erſten
Gang. Die größten Gegenſpieler der Bayern, die
Stuttgarter Kickers, haben bereits vier Punkte in
der Taſche, alſo muß der „Club“ alles dgranſetzen,
um zu gewinnen.

Galopprennen in Halle fällt aus. Der am
2. Juni vorgeſehene Renntag wurde abgeſagt.

gut gelaunt! J
Gut raſiert

S
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15. Fortſetzung
Eric Aniol wandte ſich an der Tür um.

Er hatte den Drücker bereits in der Hand,
er war entſchloſſen geweſen, wortlos zu
gehen, jetzt aber erſchien es doch notwendig,
dieſem ölig lächelnden Zahlmeiſter ein paar
Fragen zu ſtellen.

Mit einem Sprung ſaß er auf dem Zahl-
brett der Barriere. Mr. Knox zuckte zu
ſammen.
Erie Aniol zog die Knie an, dann be
gann er, ſeine kurze Pfeife zu ſtopfen. Er
wartete darauf, daß der Zahlmeiſter ihm
ſeinen ungewöhnlichen Platz verbieten
würde, aber der Mann, der ein paar
Schritte zurück bis vor den Geldſchrank ge
treten war, verſuchte wieder zu lächeln.

„Und, Knox, verfaſſen Sie dieſe Be
richte?“ fragte Eric, während er ein
Streichholz über den Pfeifenkopf balan
eierte, was nicht ganz einfach war, denn die
„Toad“ hob und ſenkte ſich im Rhythmus
der ſchweren Dünung.

„Der Kapitän unterſchreibt ſie“, mur-
melte Knox, er wußte offenbar nicht, welche
Paruns er gegen Eric Aniol einnehmen
ollte.
„Das intereſſiert mich nicht. Der Alte

wird alles unterſchreiben, was man ihm
vorlegt.“

„Jch würde Jhnen raten, Doktor, ſich
etwas weniger reſpektlos über unſern Chef
zu äußern. Jm übrigen mache ich Sie
darauf aufmerkſam, daß Sie ſich jenſeits
der Barriere aufzuhalten haben

Jetzt, da er merkte, daß dieſer Junge
ihm nicht an die Kehle wollte, hatte der
Zahlmeiſter wieder den alten Ton gefunden.

„Wenn Sie mir keinen Stuhl anbieten,
muß ich eben hier ſitzen, denn ich gedenke
mich noch ein wenig mit Jhnen zu unter
halken, und was den Alten vetrifft, ſo ſage
ich ihm das, was ich eben Jhnen ſagte, auch
e Er wird mir nur allzu rechten.

„Jch aber habe keinen Anlaß, noch wei
ter mit Jhnen zu verhandeln, Doktor.
Ganz gleich, wer die Berichte verfaßt und
wer ſie unterzeichnet. In Schanghai wer
den Sie gefeuert, worauf Sie ſich verlaſſen
dürfen.“

„Jch habe ein Jahr Kontrakt, Knox.“
„Wenn wir Paragraph neunzehn heran

ziehen wird Jhnen das wenig nützen.“
„Jch muß mir wirklich einmal Paragraph

neunzehn und den Vertrag anſehen“, Erie
Kate das beluſtigt. Der Gedanke, daß man
dieſen Halunken mit einem Wort dorthin
ſhleudern konnte, wo man nach Mr. Knox
Abſicht ſelbſt landen ſollte, hatte etwas ſehr

rheiterndes. Noch aber wußte niemand
an Bord, daß der Schiffsarzt der „Toad“
jetzt der eigentliche Reeder war, daß ihm
ſehöre tienmehrheit von achtzig Prozent

e.

Es brauchte auch keiner zu wiſſen, der
Triumph wäre zu billig.

Exriec Aniol ſprang von der Barriere.
„Bis Schanghai alſo habe ich noch das Ver
gnügen, Sie zu ſehen, Miſter Knox?“

Der Zahlmeiſter antwortete nicht. Er
ſchloß den Geldſchrank ab, und als er ſich
umwandte, war der Arzt gegangen. Nur
der Pfeifenqualm erinnerte noch an ihn,
und das abgebrannte Streichholz, das auf
dem Zahlbrett lag.

Knox warf es zu Boden Wenn man
wollte, daß der Bengel für ein Jahr quit-
tierte und ſich mit drei Monaten Gehalt
begnügte, durfte man es nicht völlig mit
ihm verderben.

Der Fliegerhauptmann Tankaſai war in
Zivil gekommen. Es war immer gut, Zivil
zu tragen, wenn man mit Amerikanern in
Schanghai ſpazieren ging. Das Souper
endete ja letztlich doch in einer Bar oder
einem Dancing, und es gab genug von
jenen, deren Betreten in Uniform unmög-
lich geweſen wäre.

Obgleich der Frack Tankaſais von einem
erſten Schneider ſtammte, gab er dem
Hauptmann doch etwas Hilfloſes. Er war
ein Mann von öreißig, und er glich in dem
ungewohnten ſchwarzen Zivil eher einem
Studenten, der zum Examen ging. Es war
ein Examen, auf das er keineswegs vor
bereitet war. Es ging hier nicht darum,
den Streukegeln der Flaks auszuweichen,
noch die „Nakajima 90“, die ſchnellſte Jagd
maſchine, die er je geflogen hatte, wie einen
Sperber auf die letzten MG.-Neſter des
Todesbataillvns der 88. chineſiſchen Diviſion
ſtoßen zu laſſen. Das war vorbei. Die end
loſen zertrümmerten Straßen jenſeits des
Settlements ſagten, daß es vorbei war. Vor
den Leuten aber, mit denen er hier auf
dem Dachgarten des Hotels ſaß, zwiſchen
Oleanderklauben und beſchienen von roten
Lampionbeeren, die leiſe im Nachtwind
ſchaukelten, galt derlei nichts. Mr. Montalt
empfand das alles vielleicht als lächerlich
oder töricht, zumindeſt aber als unkauf-
männiſch. Mr. Montalt mußte ein be
deutender Kaufmann ſein. Es intereſſierte
den Fliegerhauptmann Tankaſai wenig, wer
und was Mr. Montalt war, und wenn er
ſeine Einladung zu einem Souper doch
angenommen hatte, ſo nur, weil ſie ihn mit
Jvan zuſammenführte, mit Joan, der Un
erreichbaren, die dieſes Mannes Gattin
war.

Joan ſaß ihm gegenüber. Zuweilen
trafen ſich ihre Blicke, dann lächelte ſie, aber
es war ein höfliches Lächeln ohne Ver
heißung. Gut, daß ſie auch Montalt kein
anderes Lächeln ſchenkte. Sie glich einer
Fremden die zufällig an dieſen Tiſch ge
raten war, und die auf jemanden zu warten
ſchien. Auf wen wartete Joan Montalt?
Jmmer, wenn ſich die Fahrſtuhltür öffnete,

blickte ſie auf die Ankommenden. Für einen
winzigen Augenblick ſpannte ſich ihr Geſicht
voller Erwartung, um ſogleich wieder das
kühle und leere Lächeln zu bekommen.
Von den vierzehn Gängen des Sobupers

hatte Joan die meiſten vorübergehen laſſen,
aber ſie hatte viel Champagner getrunken
und zuweilen ein paar Zigarettenzüge ge
nommen.

„Jch hoffe, es ſtört Sie nicht, ich kann
nicht bis zum Kaffee warten“, hatte ſie ge
ſagt und jetzt, wo der Kaffee ſerviert wurde,
hatte ſie wieder die Zigarette zwiſchen den
Lippen.

„Haſt du keine Luſt zu tanzen, Joan?“
Jack Montalt hatte Joan genau beobachtet.
Sie gab dem Japaner nicht die geringſte
Chance. So töricht das war, ſo ſehr es die
Dispoſitionen erſchwerte, ſo gut war es
auch. Die Stunde konnte nicht mehr fern
ſein, da ſie ſich ihm geben würde. Joan hatte
die Liebe gekannt, da war Gregor Subikow
geweſen, mit dem ſie zuſammen ſterben
wollte, und dann jener Schiffsarzt, wie hieß
er doch .2? Montalt entſann ſich jetzt nicht
des Namens, aber er wußte, daß Frauen,
die die Liebe kennengelernt haben, nie mehr
auf ſie verzichten können. Es war nur not
wendig zu warten und dazuſein, wenn die
rechte Stunde gekommen war Warum
nur blickte ſie immer zum Lift? Stets blickte
Joan auf eine Tür, wenn man zuſammen-
ſaß. Nur, wenn ſie jetzt mit ihm oder mit
Tankaſai tanzte, würde ſie nicht mehr er
wartungsvvoll auf eine Fahrſtuhltür blicken
können.

„Sagteſt du etwas, Jack?“
„Jch fragte nur, ob du dieſen Tango

Miſter Tankaſai ſchenken möchteſt, Joan
„Wenn du es wünſchſt, Jack.“
„Wenn Sie es ſelbſt wünſchen, Mrs.

Montalt.“
„Verzeihen Sie, Hauptmann, aber die

Leute können keinen Tango ſpielen. Wir
wollen gehen, irgendwo anders hin.“

Sie warf den Kopf zur Seite in einer
ſehr anmutigen und ſehr empörten Art.
Tankaſai beobachtete, wie ihr Blick die
Kapelle ſtreifte. Es war falſch, wenn Joan
behauptete, daß ſie keinen Tango ſpielen
kännte.

Montalt miſchte ſich ein. „Du haſt recht,
Jvan, und natürlich können wir ſogleich
gehen, ich erwarte nur noch einen Telephon-
anruf.“

Eine Minute ſpäter kam der Kellner
und flüſterte Jack Montalt zu, daß man ihn
zum Telephon bitte. Montalt ging zum
Lift. Er wußte, daß Jovan jetzt nicht auf
die Fahrſtuhltür blicken würde. Nein, ehe
der Lift abwärtsſchoß, ſah er, wie Joan
etwas zu Tankaſai ſagte, und wie ſte beide
aufſtanden. Gab ſie ihm keine Chance, ſo
mußte man dem Hauptmann eine geben.

Joan und Tankaſai tanzten ein paar
Schritte, aber nur, um durch die Paare auf
die andere Seite des Dachgartens zu ge
langen. Dann traten ſie an die Brüſtung
und ſahen hinab auf den ſchimmernden
Fluß, auf die Wolkenkratzer, die an Neuyork
erinnerten, und weiter auf die Ruinen von
Tſchapai, das vollſtändig zertrümmert war,
deſſen Trichterfelder an erloſchene Mond
krater denken ließen, und in dem doch ſchon
wieder Menſchen hauſten, zwanzig, dreißig

in einem nur halb eingeſtürzten Kellerloch,
Menſchen, die keinen Frack trugen, und
denen die Fetzen der Muſik, die von den
Dachgärten der Hotels und Amüſierpaläſte
durch die Nacht wehten, wie Sphärenklänge
erſcheinen mußten.

Der Hauptmann Tankaſai war verſucht,
ſeine Hand auf die Joans zu legen, die auf
dem kalten Steingeländer ruhte. Sicher war
er verpflichtet, derlei zu tun, wenn eine
fremde Frau, die Gaktin eines anderen
Mannes, ihn gebeten hatte, mit ihr aus dem
Menſchentrubel fort und in das Dunkel des
Dachgartens zu gehen, aber er tat es nicht.
Er verſtand dieſe Frau nicht, aber er dachte
plötzlich an die Nächte, da er mit ſeiner
Maſchine über dies Hoteldach geraſt war.
Auch damals hatten ſie hier getanzt. Viel-
leicht zu den Klängen der gleichen Kapelle.
Einmal, während der Motor ausgeſetzt
hatte, hatte er ſie deutlich gehört, die Klänge
der Kapelle und zugleich das verzweifelte
Bellen der Maſchinengewehre weit dort
unten in den Trümmern von Tſchapai.
Letzter Widerſtand einer Truppe, die eher
ſterben als ſich ergeben wollte. „Feſtung
Untergang“ hatte man dieſes letzte Bollwerk
genannt. Die chineſiſchen Soldaten waren
unerhört tapfere Gegner geweſen, hier oben
aber hatten ſie getanzt, dieſe Kaufleute und
Bankiers mit empfindſamen Ladies.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

P r

Wagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, Z. deutſcher
Staatsmann, 9. Verbindungsnagel, 11. Fluß im Harz,
13. Niederung, 15. ſiehe Anmerkung, 18. Paſſionsort in
Tirol, 19. marokkaniſche Gebirgslandſchaft, 21. Teil
zahlung, 23. Stadt in der Schweiz, 24. Alkoholgetränk,
26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Figur aus „Wallenſteins Tod“, 2.
Gedichtert, 3. Familienname des vorigen Papſtes 1939),
4. Abkürzung für Nummer, 5. militäriſche Ausbildung,
6. Treibſteff, 7. Hamburger Stadtkanal, 10. Oper von
Flotow. 12. Weihenfolge, 14. Behörde, 16. Hausvorbau,
17. Heideblume, 18 nordiſcher Männername, 20. Natur
erſcheinung, 22. Hausflur, 23. Abkürzung für Bataillon.
(ch S 1. Buchſtabe, e e).

Anmerkung: 15 iſt ein deutſcher Erfinder eines
Motorwagens, 1. iſt ſein Geburtsort, 26. ſein Sterbeort.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waacçerecht:; 1. Propern z. 7. Paar, 8.

10. Luſt, 11. Nita, 12. Ter, 14. Mal, 15. NW, 17.
19. Ti, 20. Jap, 22 Tat, 24. Uran. 26. Gams, 28
29. Eeat, 30 Martial. Senkrecht: 1. Pau,
2. Raſt, 3. Orter. 4, Ern, 5. Reim, 6. Zitat, 7.Plinius, 9, Saluſt, 13. rot, 16. warum? 18.
Maggi, 21. Para, 23. Tara 25. Ner, 27. Mal.

Reis,
Rom,
Sure,
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Kennſt du Halle?

Aufn. MNZeVilderdienſt (Schulze)
Eine Anlage im Blütenschmuck irgendwo

Ohl! Ich höre ſchon viele Hallenſer ſagen:
Solche Frage! Selbſtverſtändlich kenne ich
Halle, meine Heimatſtadt! Nun wir werden
es ja ſehen bzw. jeder einzelne kann es
ſelbſt feſtſtellen. Zu dieſem Zweck werden
wir in zwangloſer Folge Aufnahmen aus
unſerer Gauſtadt bringen. Heute beginnen
wir mit einem Frühlingsbild aus irgend
einer Anlage. Herrlich leuchten die Kerzen
des Kaſtanienbaumes in der Mitte und auch
ringsherum iſt Grünen und Blühen. Bänke
laden ein zum Verweilen. Es iſt wirklich
ein ſchönes Fleckchen. Jn der morgigen
Ausgabe werden wir die genaue Bezeich
nung bringen, heute aber mag jeder raten
und ſuchen, wo er es findet.

Unſeren Soldaten an der Front aber
mögen die Bilder ein lieber Gruß der
Heimat ſein.

Nächſte Wochenſchan am 25. Mai
Wie die deutſche Wochenſchauzentrale

beim Rejchsminiſterium für
klärung und Propaganda mitteilt, wird die

kommende Wochenſchau mit dem neueſten
Frontberichten von Holland, Belgien und
Frankreich 1049 Meter lang ſein. Dieſe
erſtmalig zu verzeichnende Rekordlänge
erfordert ſo umfangreiche Vorarbeiten, daß

35, Mat verſchoben werden muß.

Höchſtpreis für Skreichwurſt

erſt ab 27. Mai
Die Anordnung des Reichskommiſſars

für die Preisbildung, nach der für friſche
Streichmettwurſt nach Braunſchweiger Art
kein höherer Preis als 1,60 RM. für Kilo
gramm gefordert werden darf, tritt erſt am
27. Mai 1940 in Kraft.

Dersleln- doh en
Führerwechſel

in der 5A.Standarke J. 21
Weißenfels. Die Weißenfelſer SA.Stan

darte J. 21 ſteht von jetzt ab unter Führung
von SA.-Oberführer Pg. Ritterbuſch.
Der bisherige kommiſſariſche Standarten
führer, Oberſturmbannführer Pg. Birn-
chein, iſt zur SA.-Standarte 26 nach

Magdeburg kommandiert worden.
Schulfrei

für den KReichsſportiweltkampf der HJ.

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung, Ruſt, hat aus
Anlaß des Reichsſportwettkampfes der HJ.
folgende Verfügung erlaſſen: Am
25./26. Mai führt die Hitlerjugend den
diesjährigen Reichsſportwettkampf durch.
Auf Antrag des Jugendführers des Deut-
ſchen Reiches erkläre ich mich damit einver-
ſtanden, daß am Sonnabend, dem 25. Mai
alt Jahres der Unterricht aus

Eiokauftaschen gn e Biecles

Wegen Diebſtahls feſtgenommen

Am 21. Mai wurde der beſchäftigungsloſe
W. Sch. 28 Jahre alt, aus Halle (Saale) in
ſeiner Wohnung feſtgenommen, weil er ein
Fahrrad und einen Kinderwagen geſtohlen
und verkauft hat. Jn beiden Fällen iſt er
geſtändig. Er ſteht aber im dringenden
Verdacht, noch mehr Fahrräder geſtohlen
zu haben.

Von einem Radfahrer angefahren wurde geſtern
18.30 Uhr eine etwa 79 Jahre alte Frau beim
Ueberſchreiten des Adolf-Hitler-Ringes. Sie kam
u Fall und trug erhebliche Verletzungen im Geh davon.

Verdunkelnng. Von
Mittwoch 21 Uhr bis
Donnerstag 4.52 Uhr.
Mondaufgang Mitt-
woch 21.54 Uhr;

Monduntergang
Donnerstag 5.52 Uhr.

bei der

Volksauf

ihm
der Wochenſchauwechſeltag vom 24 auf den

Glas Bier

WH9W.Wertſcheine ſchon im ſommer
die Bekreuten erhalten auch Werkſcheine zur Bezahlung der Kohlen

Der Grundſatz gleicher Mengenvertei
lung an alle Volksgenoſſen, wie wir ihn
von den Lebensmittelkarten und der
Reichskleiderkarte her kennen, kommt auch

Kohlen verſorgung zur
Anwendung. Es wird daher in der Zu
teilung der Hausbrandkohle für den Win
ter 1940/41 kein Untexſchied gemacht, ob es
ſich um begüterte oder wirtſchaftlich ſchwä
chere Bevölkerungskreiſe handelt. Wie in
den vergangenen Jahren wird auch jetzt
für die vom Winterhilfswerk betreuten
Volksgenoſſen beſonders geſorgt. Während
das Winterhilfswerk in den vergangenen
Jahren aber erſt vom Oktober ab in Wirk
ſamkeit trat, hat es ſeine Tätigkeit in der
Kohlen verſorgung jetzt bereits in den
Sommer 1940 vorverlegt.

Die Betreuten erhalten zur Bezahlung
eines Teiles der Lieferung beſondere
Wertſcheine von den Beauftragten und
Helfern des Winterhilfswerkes ausgehän
digt, die in Stücke von 10 RM., 5 RM.,
1. RM., und 0,50 RM. geſtaffelt ſind. Dieſe

ZahlungWertſcheine dürfen nur zur
von Kohlen verwendet werden und ſind
auch mit einem entſprechenden Aufdöruck
verſehen. Der Geſamtbetrag der Wert

Bedürftige.

ſcheine, die der einzelne vom WHW. be
treute Haushalt erhält, wird nach dem
Kohlenpreis bemeſſen, der be-kanntlich je nach der Verkehrslage zu den
Kohlengegenden verſchieden hoch iſt, und
nach dem Familienſtand und dem Grade
der Bedürftigkeit, Kinderreiche und beſon
ders hilfsbedürftige Familien erhalten
einen höheren Wertſcheinbetrag als bei-
ſpielsweiſe Einzelſtehende und weniger

Der mit den Winterhilfswerk
Wertſcheinen nicht gedeckte Reſtbetrag muß
von den Betreuten ſelbſt übernommen
werden, wenn ſie ihn nicht bei beſon
derer Hilfsbedürftigkert ſchon von den
ſtaatlichen Fürſorgeſtellen erhalten haben.

In dem Krieg um Sein oder Nichtſein,
der alle Kräfte auf das Kriegsziel ſelbſt
konzentriert, vergißt die nativnalſoziali
ſtiſche Volksgemeinſchaft nicht, alle in der
Heimat, ob arm, ob reich, in gleicher Weiſe
rechtzeitig mit Kohlen für den Winter zu
verſorgen. Das Winterhilfswerk des deut
ſchen Volkes, das nun bereits für den
achten Winter ſeit der Machtübernahme
ſeine großen Aufgaben erfüllt, ſetzt auch
hier wieder ſeine ſozialiſtiſchen
Grundſätze in die Tat um.

Fahrgemeinſchaften der halliſchen Wirtſchaft
In kameradſchaftlicher Weiſe gebildet und guk bewährt

Der Autoverkehr in den Straßen unſerer
Gauſtadt iſt ſchwächer geworden. Es fallen
aus die für Heereszwecke verwendeten ſo
wie die nach der Verordnung vom 6. Sep
tember 1939 als nicht im öffentlichen Jnter
eſſe nötig ſtillgelegken Kraftfahrzeuge. Alle
Fahrzeuge, die jetzt noch verkehren dürfen,
tragen die roten Zulaſſungswinkel. Unter
dieſen fällt auf, daß ein erheblicher Teil
Perſonen wagen mit Anhänger fährt
und zum andern, daß ſtatt der bisherigen
Firmenbezeichnung die Aufſchrift „Fahr
gemeinſchaft des Einzelhandels „des Bau
gewerbes“ oder ähnlich führen.

Die kleineren Und mittleren Betriebe
der gewerblichen Wirtſchaft Halles taten ſich
in kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit nach
nativnalſozialiſtiſchem Geiſt zuſammen und
gründeten unter Mitwirkung der Hand
werkskammer und der Kreishandwerker-
ſchaft Fahrgemeinſchaften. Es gibt im Ge
werbe Fahrgemeinſchaften der Dachdecker,
Maler, des Baugewerbes, der Mechaniker
u. a. Gewöhnlich iſt der Jnnungsobermeiſter
gleichzeitig Leiter der Fahrgemeinſchaft. Beiſind die Anträge auf Benutzung des

Wagens für den Transport von Gütern
einzureichen und er entſcheidet auf Grund

der Angaben und teilt den Gemeinſchafts
wagen, oft ein Perſonenwagen mit An
hänger, entſprechend der gemeinwirtſchaft
lichen Not wendigkeit zu. Die Mitglieder
der Fahrgemeinſchaft haben einen Verpflich-
tungsſchein unterſchrieben, in dem Rechte und
Pflichten der Gemeinſchaft gegenüber feſt
geſetzt ſind. Für die Aufbringung der Koſten
ſind Kilometergelder feſtgeſetzt. Auch die Ver
ſicherung iſt geregelt. Der Reichsſtand des

Deutſchen Handwerks hat mit den Verſiche
rungsgeſellſchaften Vereinbarungen ge
troffen, nach denen gegen einen Zuſchlag
die Verſicherung auf alle der Fahrgemein
ſchaft angeſchloſſenen Betriebe ausgedehnt iſt.

Außer den innungsweiſen Fahrgemein-
ſchaften ſind auch regionale für beſtimmte
Bezirke gebildet worden. Immer war maß
gebend das Beſtreben der möglichſten Aus
nützung des Fahrzeugs und die Vermeidung
irgend welchen Lehrlaufs. Selbſtverſtändlich
müßte im Kriege der Verbraucher auf
friedensmäßigen Dienſt am Kunden verzich
ten. Waren geringerer Größe und geringeren
Gewichts können nicht mehr zugeſtellt, ſon
dern müſſen ſelbſt abgeholt werden.

Jm Handel ſind unter Mitwirkungder Jnduſtrie- und Handelskammer Fahr
gemeinſchaften für den Textil- und Li-

noleumhandel, für den Möbelhandel, für den
Eiſenwarenhandel, den Drogenhandel uſw.
gebildet. Teilweiſe wie beim Mechaniker-
gewerbe ſind auch Handel und Gewerbe zu
ſammengeſchloſſen.

Jm Handel ſowohl als auch im Gewerbe
hat ſich die Einrichtung gut bewährt. Jhr
großer Vorteil liegt darin, daß mit einer
erheblich geringeren Anzahl von Wagen die
Verſorgung der Bevölkerung von Halle und
Umgebung ſichergeſtellt werden kann. Dar
über hinaus zeigt die Einrichtung der Fahr
gemeinſchaften, wie durch kameradſchaftliche
Zuſammenarbeit die durch den Krieg ent
ſtandenen Erſchwerniſſe auf glücklichſte
Weiſe beſeitigt werden. Der nationalſozia
liſtiſche Grundſatz „Gemeinnutz geht vor

Eigennutz“ bewährt ſich auch hier re e

Aus dem halliſchen Gerichtsſaal
Die geſamten Erſparniſſe geſtohlen

Der noch nicht neunzehnjährige Her
bert S. aus Halle hat ſeinen Eltern ſchon
viel Kummer und Verxöruß bereitet. Als
alle Ermahnungen und Erziehungsverſuche
nichts nützten, verbot ihm der Vater die
Wohnung. Herbert hatte einmal eine Zeit
lang in einem Jnduſtriewerk gearbeitet
und war mit deſſen Einrichtungen völlig
vertraut. Am 4. April morgens ſah er,
wie eine Frau ihren Schlüſſelbund in eine
Fenſterniſche legte, um das Brauſebad auf
zuſuchen. Herbert kannte die Frau und
wußte, daß ihre Wohnung nicht weit ent
fernt lag. Kaum war die Frau verſchwun-
den, nahm er den Schlüſſelbund und ſtahl
aus der Wohnung die ganzen Erſparniſſe
der Frau. Er kaufte ſich dafür Kleidungs
ſtücke und verjubelte den Reſt mit Freun
den. Vor dem halliſchen Richter legte er
zwar ein offenes Geſtändnis ab, verſuchte
aber, ſeine beiden Freunde mit hinein
zuziehen. Sie wurden von der Anklage
der Hehlerei freigeſprochen, während S.
wegen Diebſtahls zu ſechs Monaten
Gefängnis rechtskräftig verurteilt
wurde.

Betrunken am Steuer
Der Z38 jährige Wilhelm Nauendorf
aus Sylba hatte die Verpflichtung über
nommen, die Eheleute D. mit ihren Waren
zum Markt nach Hettſtedt zu fahren. Am
4. November nach Verkauf der Waren be
gab ſich N. in eine Gaſtſtätte, wo er ein

nahm. Auf der Rückfahrt wurde in Wal
beck abermals haltgemacht, obgleich Frau
D. am liebſten ſo bald als möglich wieder
zu Hauſe geweſen wäre. N. ſprach hier
dem Alkohol mehr zu, als er als Fahrer
eines Kraftwagens verantworten konnte,
und Frau D. drängte ihren Mann, ſich
lieber ſelbſt ans Steuer zu ſetzen, da ſie
nicht mit N. fahren wolle. D. redete auf
ſeine Frau ein, N. ſei doch nicht betrunken,
und ſo fuhren ſie weiter. Auf der Reichs
ſtraße Walbeck--Quenſtedt fuhr N. trotz
der Kurven mit 50 bis 60 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit und war durch den
Alkohol bereits ſo unſicher, daß er an einer
Kurve nur mit Mühe einem entgegen
kommenden Geſpann Ochſen ausweichen
konnte. Der Führer der Tiere konnte ſich
nur durch einen Sprung in den Straßen

und einen Schnaps zu ſich

graben retten. Da bemerkte N. in unge
fähr 500 Meter Entfernung den Liefer-
wagen eines Bekannten, und mit den
Worten „Jch will doch mal ſehen, vb ich
den nicht einhole“, gab er Vollgas. Der
Lieferwagen ſchleuderte hin und her und
plötzlich fuhr der Wagen in voller Fahrt
gegen einen Baum. Der Anprall war ſo
ſtark, daß die Frau D., die im Hinterteil
des Wagens auf einer Kiſte ſaß, in hohem
Bogen aus dem Wagen geſchleudert wurde,
mit dem Kopf auf der Straße aufſchlug und
ſofort getötet wurde. Die beiden Män
ner aber hatten ſich vor der Erſten halli
ſchen Strafkammer zu verantworten.
Die Blutunterſuchung des Angeklagten N.
hatte einen ſehr hohen Gehalt an Alkohol
ergeben, er wurde wegen fahrläſſiger
Tötung in Tateinheit mit Uebertretung
der Straßenverkehrsordnung zu einem
Jahr Gefängnis verurkeilt. D. wurdefreigeſprochen.

Neue Mietgeſchäfte mit Fahrrädern,
Nähmaſchinen uſw.

Es hat immer Händler gegeben, die
Schreibmaſchinen, Nähmaſchinen, Staub
ſauger uſw., in beſchränkterem Umfang
auch Fahrräder für den privaten Gebrauch
vermietet haben. Jm Kriege hat dieſe
Vermietung ein volkswirtſchaftliches Ge
wicht bekommen. Die ſparſame Rohſtoff
wirtſchaft läßt keine unbeſchränkte Erzeu
gung von Schreibmaſchinen, Nähmaſchinen,
Fahrrädern, Staubſaugern uſw. zu. Das
Mietgeſchäft bedeutet heute einen Dienſt
am Kunden, denn viele Mieter von heute
werden Käufer von morgen ſein. Ver-
ſchiedentlich ſind auch die Händler von ſich
aus dazit übergegangen, ihre Maſchinen
nicht mehr zu verkaufen, um ihr begrenz
tes Lager nicht allzuſchnell zu räumen,
ſondern nur noch zu verleihen. Das gilt
insbeſondere von Schreibmaſchinen, die in
den letzten Kriegsmonaten in erhöhtem
Umfang vermietet worden ſind. Auch die
Fahrradhändler melden eine wachſende
Nachfrage. Aehnlich liegen die Verhält
niſſe bei Nähmaſchinen und Staubſaugern.

Bodenbenutzungserhebung 1940. Der Oberbürger-
meiſter veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die Bodenbenutzungserhebung 1940, auf die die
Jnhaber land wirtſchaftlicher Betriebe ſowie von
Forſt Weinbau und Gartenbaubetrieben hin
gewieſen werden.

Hanpkverſammlung der Geſellſchaft der
Freunde der Markin-Lukher-Aniverſikät

Die Geſellſchaft hält am 28. Mai ihre
Hauptverſammlung ab. Um 18 Uhr ver-
ſammeln ſich die Mitglieder im Hörſaal
des Melanchthonianums zum geſchäftlichen
Teil der Hauptverſammlung mit dem Be
richt über die Tätigkeit der Geſellſchaft.

Um 20 Uhr wird die Geſellſchaft in Ver
bindung mit der Klopſtockgeſellſchaft eine
Feierſtunde im Rundſaal der Moritz
burg abhalten. Nach der Verkündung von
Ehrenmitglied ſchaften wird von
halliſchen Künſtlern Muſik aus der
Klopſtockzeit geboten werden. Dr.
Kopelke, Berlin (früher im Inſtitut für
Sprechbildung unſerer Univerſität) wird
mehrere Oden Klopſtocks vortragen. Eine
Bilderfolge wird die Bedeutung von Klop-
ſtocks Heimatlandſchaft für ſein Schaffen
darlegen. Eine muſikaliſche Darbietung
wird die Feierſtunde abſchließen, die den
vaterländiſchen Wert der Klopſtockſchen
Dichtung zum Ausdruck bringen ſoll.

luftschutzopritien Gumm-Biecler

Landdienſtkreffen im Obergan Miktelland

NSG. Jm Obergau Mittelland werden in
den kommenden Wochen in den Untergauen
von den einzelnen Landdienſtgruppen mit
ſämtlichen Landdienſtſcharen Treffen
durchgeführt. Dieſe Treffen werden mit
einer Morgenfeier, in der den Landödienſt
mädeln die Landdienſt-Armſtreifen
überreicht werden, eingeleitet. Durch die
Ueberreichung der Landditenſtſtretfen werden
die Mädel durch die Landdienſtbeauftragte
im Obergau Mittelland zu freudiger ein
ſatzbereiter Arbeit verpflichtet.

Jm Anſchluß an die Morgenfeiern finden
dann zwiſchen den einzelnen Landdienſt
ſcharen ſportliche
kämpfe ſtatt. Darüber hinaus werden die
Landdienſtmädel noch zu einem Wettbewerb
im Singen, Tanzen, Märchen und Stegreif
ſpiel antreten.
Mädel nicht nur für einen Tag zuſammen
rufen, ſondern ſollen ſie zu immer einſatz-
bereiter Arbeit verpflichten und darüber
hinaus die Gemeinſchaft der Landdienſtmädel
immer feſter wachſen laſſen.

Englands imperigler Konkurs

Jm Rahmen der Vortragsreihe der
Volksvbildungsſtätte der DAF.Wirtſchaftsſchriftleiter
der MNZ, Erwin Koch, über den bevor
ſprach geſtern der
ſtehenden imperialen Konkurs des briti-
ſchen Weltreichs und des Welthandels. Die
Darlegungen erklärten die Geſchichte der
kolonialen Eroberungen Europas und die

Milchgetränke, Breie und leichte
Gebäcke Dazu dient das
bewährte Kindernährmittfel

S

Durchöringung der Welt mit dem britiſchen
Syſtem des Freihandels, der London den
Weg der Verſklavung aller Völker ebnete,
Insbeſondere unterſüchte der Vortragende
die Möglichkeiten einer neuen wirtſchaft
lichen Ordnung Europas und der übrigen
Kontinente nach dem Kriege und dem end
gültigen Zerfall der arbeitsteiligen kapitg
liſtiſchen Weltordnung.
Hinfoniekonzert vor halliſchen Schülern

Um die muſikaliſch aufgeſchloſſene halliſche Schul
jugend als das Konzertpublikum von morgen mit
den Werken unſerer größten Komponiſten frühzeitig
bekannt zu machen, gab das Städtiſche Orcheſter
geſtern nachmittag im dicht beſetzten Stadtſchützen
hausſaal für ſie ein Sinfoniekonzert, das am
28. Mai wiederholt wird. Die Schüler und Schüle
rinnen waren auf die einzelnen Werke in der Schule
vorbereitet worden, ſo daß alle von dem Konzert
hohen Nutzen haben konnten, was ſich auch in der
ſtarken Aufmerkſamkeit der jungen Hörer ausprägte.
Generalmuüſikdirektor Richard Kraus dirigierte
Haydns Jagdſinfonie, von Händel das Conzerto
groſſo Nr. 23 (HeMoll), die von Konzertmeiſter Karl
Gehr ſehr fein geſpielte P-Dur-Romanze von
Beethoven und dann Beethovens Sechſte, alles mit
dem gleichen künſtleriſchen Ernſt wie vor erwach
ſener Zuhörerſchaft gewohnt. Ein bedeutſamer
Schritt in der halliſchen Muſikerziehung iſt damit
eingeleitet, höchſter Anerkennung wert!

Dr. Wilhelm Hamback.

Ritterhaus-Lichtſpiele:
„Der ungekreue Ekkehark“

Gut, daß ſich nur im Film ſolche Kataſtrophen
aus einer Kofferverwechſlung ergeben wie hier in
Hans Moſers neuem Film! Ganz neu iſt die
Note, daß in einem MoſerFilm nicht Moſer die
Hauptrolle ſpielt, ſondern Theo Lingen, dem
man wenigſtens den Titelnamen angehängt hat.
Mit Spitzbart und Nymbus des vorbildlichen Ehe
manns hat dieſer unglaubliche Theo noch durch
ſchlagendere Wirkung als ſpäter, nachdem man ihm
beides genommen hat. Man gehe alſo und ſchaue
ſich an, was da unter Spielleitung von Hubert
Mariſchka inerhalb von 24 Stunden paſſiert: es
langt, um mit Moſer zu ſprechen, „für die nächſten
fünfzig Jahre!“ Hedwig Bleibtreu, Lucie Engliſch
Ethel Reſchke und Rudi Godden tun das Jhre, um
die verwickelten Fäden immer noch mehr zu ver
wirren.

Ingeborg Ritter

Leiſtungswett

Dieſe Treffen ſollen die

bekömmliche
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